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Das Beebanöswefen der Anteenehmee
und öee ftanöifche Aufbau

lieber diese Frage größter Bedeutung macht
die ..Soziale Praxis "

, Heft 29, bemerkenswerte
zusammenfassende Darstellungen in folgender
Form :

Aehnlich wie bei den Arbeitnehmerverbänden
die Vorbedingung für die Schaffung neuer
Lrganisationsformen und die Vorbereitung des
ständischen Aufbaus einer Beseitigung der min -
bestens z. T . innerlich nicht mehr gerechtfertigten
Kuntscheckigkeit der Verbandswesens war , hat
auch auf Unternehmerseite die politische Umwäl¬
zung eine Vereinheitlichungsbewegung im
Organisationswesen zur Folge gehabt . Während
bei den Arbeitnehmern die Aufspaltung in der -
schiendene Verbände für die gleichen Berufe
großenteils weltanschaulich begründet war ,
hatten bei den Unternehmern fast immer kleine
materielle Gruppeninteressen zu der unüberseh -
baxen Vielfältigkeit im Verbandswesen geführt ,
die schon lange ungesund empfunden wurde .
Die — im einzelnen noch sehr verschieden weit
vorgeschrittene — Vereinheitlichung der Unter -
nehmerverbände wird man daher nur begrüßen
können.

Neben der Fusionierung der Fachverbände
geht eine zweite Bewegung einher , die der Zu -
sammenlegung der Arbeitgeberverbände mit den
Fachorganisationen . Mit der Einbeziehung der
Unternehmer in die Deutsche Arbeitsfront haben
die Arbeitgeberverbände ihre natürlichen Gegen -
spieler verloren , mit der Einsetzung der Treu -
händer der Arbeit darüber hinaus ihre kon-
Ireten Aufgaben , die im wesentlichen auf die
Wahrnehmung der Unternehmerinteressen in
Tarifsvertrags . , Arbeitsschutz - , Arbeitsrechts -
und Sozialversicherungsfragen beschränkt waren
— im Gegensatz zu den Gewerkschaften , bei
denen die sozialpolitische Interessenvertretung
immer nur ein Teil der der . ganzen Menschen
erfassenden Organisationsarbeit gebildet hat .

Als wichtigste Vorgänge sind hier zu nennen
die Zusammenlegung des Zechenver -
Sandes mit dem Verband zur Wahr -
nehmung der beigbaalichen Jnter -
essen an Rhein und Ruhr , in dessen
sozialpolitischer Abteilung die Arbeit des Zechen-
Verbandes weitergeführt wird , und die Fusio -
nierung des Arbeitgeberverbandes Nordwest und
der Vereinigung niederrheinisch -westfälischer Ar -
heitgeberverbände mit der Nordwestlichen Gruppe
und den Langnamverein , die mir dem Rücktritt
von Dr . Springorum und Dr , schrenker und
der Uebernahme der Geschäftsführung durch

Fritz Thyssen verbunden wurde .
Diesen bedeutsamen Verschmelzungen ging

zeitlich voran die Bildung eines sog. „Reichs -
standes der Deutschen Industrie "

durch die Zusammenlegung , des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie und der Vereinigung
der Deutschen Arbeitgeberverbände . Die beiden
Organisationen bestehen zunächst als Wirtschafts -
politische, bzw . sozialpolitische Abteilung des
Reichsstandes weiter .

Mit Recht ist von nationalsozialistischer
Seite darauf hingewiesen worden , daß dieser
Reichsstand noch nicht vollständig sei , solange
nicht Arbeiter und Angestellte ihm ange -

höre«.
Bei dem augenblicklichen Stande der Entwick -
lung macht sich dieser Mangel nicht fühlbar , weil
die Treuhänder der Arbeit die sozialpolitischen
Interessen auch dir Arbeitnehmer wahrnehmen .
Wie das Problem der sozial - und Wirtschafts -
politischen Vertretung der Arbeitnehmer in dem
zukünftigen ständischen Aufbau gelöst werden
wird , läßt sich z. Z . nicht übersehen . Die Not -
wendigkeit euur solchen Interessenvertretung ist
dadurch gegeben , daß die Arbeitsfront ihre Auf -
gäbe auf andere Gebiete beschränkt . Es liegt nahe ,
die Vertretung dieser sozial - und wirtschafis -
politischen Interessen , die bisher von den Ge -
werkschaften wahrgenommen wurden , in die
schon bestehenden gewerblichen öffentlichen

Interessenvertretungen , die Industrie - und Han -
delskammern und die entsprechenden Einrich -
tungen in Handwerk und Landwirtschaft zu ver -
legen , indem

^man den Arbeitern und Angeftell -
ten in ihnen Sitz und Stimme gibt . So hat der
Borsitzende des Industrie - und öandelstages ,
Dr . V. Rentelen , vor einiger Zeit erklärt ,
daß selbstverständlich in den Industrie - und
Handelskammern auch die Arbeitnehmer eine
Vertretung haben sollen , und h>cr und dort hat
man bereits Arbeitern und Angestellten einige
Sitze eingeräumt . Tie Frage , in welcher Weise
die Industrie - und Handelskammern in das
Ständewesen neben den Berufsständen eingebaut
werden sollen , ist jedoch ihrerseits noch offen .
Die Kompliziertheit des ganzen Problems wird
deutlich , wenn man B . versucht . Umfang und
Aufgaben der Industrie - und Handelskammern
gegenüber denen einer Bezirkswirtschaftskammer
abzugrenzen , wie sie provisorisch für das Wirt -
schaftsgebiet Westfalen unter Vorsitz des Treu -
händers der Arbeit Dr Klein gebildet worden
ist. Diese Kammer umfaßt alle Wirtschafts -
zweige und zwar sowohl Vertreter der Unter -
nehmer wie der Arbeiter und Angestellten .

Um zu verhindern , daß der Aufbau «der ständi .
schen Ordnung , die für die Verwirklichung des
Gedankens der Zusammenarbeit aller Jnteres -
sentengruppen in der Wirtschaft und aller Be -

rufskategorien von fundamentaler Bedeutung ist,
nicbt schon in den Anfängen durch das Neben¬
einander der von verschiedenen Gesichtspunkten
und vorhandenen Organisationsjormen ausge ,
henden Bestrebungen der Arbeitsfront , der zu -
nächst nur anF Zusammenschlüssen von Unter -
iiehmerverbänden bestehenden Reichsstände des
Handels » Handwerks uns der Industrie und
schließlich der Berusskammern gefährdet wird ,

hat Reichswirtschastsminister Schmitt ver-
anlaßt , daß die Arbeiten auf diesem Gebiet
zunächst zurückgestellt werden, und alle Kraft
der Frage der Arbeitsbeschaffung gewidmet

wird.
Jeder , der in der berussständischen Ordnung der
deutschen Wirtschaft die zukünftige Form der Ge .
meinschastsarbeit aller Wirtschaftenden sieht,
wird diesen Entschluß des Reichswirtschaftsmini -
sters aufs wärmste begrüßen . Der Reichtum der
Lebensformen in der taufendfältig gegliederten
deutschen Wirtschaft ist so groß , daß die Schaf ,
sung einer berufsständischen Ordnung , die Be -
stand haben soll , der größten Behutsamkeit be.
darf , damit kein Glied der Wirtschast durch die
neue Ordnung an der Entfaltung behindert wird ,
während das Ziel dieser Ordnung die höchste Ent „
Wicklungsmöglichkeit für alle zum Nutzen aller
gewährleisten soll.

Zur Aebeelettung der
Gemeindevertretunsen

schreibt unser Mitarbeiter vom Odenwald '

Mit der Auflösung des badischen Zentrums
im Landtag wird auch die Ueberleitung der
Gemeindevertretungen zur Debatte gestellt .
Zweifellos wird es auch in den Gemeinde -
Parlamenten manche Veränderungen geben ,
zumal auf dem Lande , wo die Gegensätze und
Meinungsverschiedenheiten sehr viel kmsser
in Erscheinung trete « als in der Stadt . Schon
bei der Gleichschaltung im März kostete es
an vielen Orten unendliche Mühe , nochmals
Vertreter für den Gemeinderat und für die
Gemeindeverordneten zu gewinnen . Viele
Gemeindevertreter haben ihre seit Jahren ge-
tragene Last mit einem Seufzer der Erleich -
terung abgeworfen , denn auf dem Lande ist
der Inhaber einer solchen Würde durchaus
nicht auf Rosen gebettet . In der Stadt mag
es im echten Sinn des Wortes ein Ehrenamt
bedeuten , Stadtrat oder Stadtverordneter zu
sein . Ganz anders auf dem Lande , wo die
Kritik noch naturwüchsig geübt wird und sehr
oft — leider — auch vor der Person des
Würdenträgers nicht Halt macht. Umlage ,
Bürgersteuer , Biersteuer usw . sind notwen -
dige Hebel im Gemeindehaushalt , die aber
der Zähler nach Möglichkeit ausgerottet ha -
den möchte. Wohlfahrtserwerbslosenunter ,
stützung , Arbeitsbeschaffung kosten die Ge -
meinden Geld . Dabei gibt es in jeder Ge -
meinde Kleinbauern , arbeitslose Handwerker ,
welche auch etwas verdienen möchten und
müssen — aber für die öffentliche Arbeitsbe¬
schaffung nicht in Frage kommen . Daß sie
mit Klagen und Kritik nicht zurückhalten , ist
klar . Und wer bekommt die Prügel ? Ant -
wort : Gemeinderat und Gemeindeverordnete ,
der Bürgermeister mit in erster Linie , die
alles machen, nur nicht , was recht ist — nach
dem Urteil des in Betracht kommenden Ge -

meindebürgers . Und man mutz sich vergegen -
wärtigen , daß die Stellung eines Gemeinde -
Würdenträgers um so schwieriger ist, je enger
der Raum um ihn begrenzt , also je kleiner
die Gemeinde ist . Außerdem ist durch die
Verringerung der Zahl des gesamten Bür¬
gerausschusses die Verantwortung und damit
auch die Kritik sür den einzelnen bedeutend
größer geworden als bisher . Eingedenk des
alten Sprichwortes , daß Undank der Welt
Lohn ist und bleibt , wird deshalb für viele
der Abschied vom Rathaus nicht schwer fallen .
Wenn frische Kräfte an ihre Stelle treten ,
so kann das emer Förderung der zukünftigen
Aufgaben einer Gemeinde , die nach den Wor -
ten der führenden Männer im Reich nicht
leicht sein werden , nur dienlich sein . F .

Neuntes Bolksschuljahr
alsLanöjabr

VDZ Berlin . 24 . Juli .

wie das Vv ^ - Büro meldet hatte der preutz,
Kultusminister schon vor einiger Zeit angekündigt ,
daß er die Einführung eines ? . volksschuljahres zu
einem besonderen , für die Volksgemeinschaft wich-
tigen Erziehungswerk erstrebe. In informierten
Kreisen wird mitgeteilt , daß bereits vorbereitun -
gen getroffen werden , um im Jahre für di«
Volksschule als y. Schuljahr das sogen, kandjahr
einzuführen . Im Sinne des nationalsozialistischen
Grundsatzes der Verbindung von Blut und Boden
solle die deutsche Jugend in diesem 9. Schuljahr
auf das kand gebracht werden , wo sie in enger ver -
bundenheit zu Heimat , Landschaft und Boden kör-
perlich und geistig weiter ertüchtigt werden kann .
<£ s werde auf dies« Weise für den Volksschüler ein«
ganz neu« Art der Abschlußerziehung getrossen , die
zugleich auch die Umstellung auf die Siedlung und
andere neustaatliche Gebiets vorbereitet . Ls seien
Feststellungen über die Zahl der in Frage kommen-
den Schulkinder im Gange sowie über das vor -
handenfein der für die Unterbringung in Betracht
kommenden kandschulheime usw . eingeleitet . Durch
die Unterbringung der Volksschüler auf dem lvege
des kandjahres soll vor allem auch erreicht werden ,

daß das Verständnis der städtischen Bevölkerung
sür die Nöte und Sorgen des deutschen Bauern -
lums immer größer wird und daß die Gegensätze
zwischen Stadr und Sand im Interesse der Volks-
gemeinschaft völlig verschwinden . Zu diesem Zweck
dürfte man vorläufig die Kinder aus den größeren
Städten mit mehr als 25 ovo Einwohnern am
kandjahr teilnehmen lassen. Ls würde sich dabei
um rund 220 ooo Uinder handeln . Größere Rosten
dürfen jedoch für diese vor allem auch im Interesse
des Landvolkes liegende Aktion weder dem Staat
noch den Litern erwachsen . Man denkt daran , die
Eltern mit einem Teilbetrag für die Ernährung ?»
kosten zu beteiligen , der aber monatlich noch nicht
fünf Mark erreichen dürfte . Sehr zweckmäßig für
das zu weckend« Verständnis wäre es , wenn möa-
lichst viele dieser großstädtischen Kinder direkt bei
Bauern untergebracht werden könnten .

Llebertraguny »er Restaufyaben
öee Schlichter auf die Treuhänder

WTB Berlin , 24 . Juli .
Nach dem Gesetz über Treuhänder der Arbeit

vom 19. Mai 1933 regeln die Treuhänder der
Arbeit die Bedingungen für den Abschluß von
Arbeitsverträgen für die beteiligten Personen -
kreise . Die bisherige Hauptaufgabe der Schlichter
und Schlichtungsausschüsse ist damit den Treu -
händern der Arbeit übertragen worden . Den
Schlichtungsausschüssen bleibt im wesentlichen
noch die endgültige Entscheidung von Streitig -
leiten über die Gestaltung von Arbeitsordnungen
und die Hilfeleistung beim Abschluß von Be-
triebsvereinbarungen . Diese Restaufgaben sind
durch das Gesetz vom 20. Juli 1S3S ebenfalls den
Treuhändern der Arbeit übertragen worden .

Görings Lowe .

Der Leipziger Zoo hat bekanntlich dem preu -
tzischen Ministerpräsidenten Göring einen
jungen Löwen zum Geschenk gemacht, der sich
bereits , wie unser Bild beweist , mit der
Wache vor der Ministerpräsidentenwohnung

angefreundet hat .

Sie Libelle
Bo« Peter Bauer.

Plötzlich zuckte sie wie ein winziger silberner
Blitz aus blauen Himmelshöhen nieder in den
Vorgarten , aber nicht bis auf den braunen Erd -
boden hinab , sondern handhoch über den rotflam -
Menden Büschen des Phlox hielt sie sich über,
raschend in der Schwebe . Ihr langer schlanker
Leib leuchtete jetzt in zartem Himmelblau , und
die leiden großen Flügelpaare glitzerten wie
Glas , auf dem die Sonne spielt . Nach einigen
stunden flitzte sie wie ein geschnellter Pfeil in
last waagerechter Bahn nach rechts , nach links ,
hinauf , über die blauen Blütenstäbe des Ritter -
sporns und — schon ttxii in den brutalen Klam -
mern der borstigen Vorderfüße eine dicke grün -
schillernde Schmeißfliege gefangen . Sie summte
kläglich , als der schnelle Räuber mit ihr davon -
schoß.

Ein großer Teil der Mücken , die auf den war .
men Blättern und Wegtieseln sich gesonnt , schie -
nen den kleinen Schrei der Todesangst vernom -
wen zu haben und geflüchtet zu sein . Auch die
golvbrüstigen Bienen hatten sich davongemacht .
In den zahlreichen Ritterspornblüten , die an den
ragenden Schäften wie Stockwerke von Hochhäu -
sern übereinandersitzen , war kein einziger der
hvnigschleckenden Gäste zurückgeblieben . Dagegen
saß ein feister Rosenkäfer unbekümmert in das
weiche Purpurbett einer halb aufgeblätterten
Rose eingeschmiegt wie ein grüngoldener Knopf .
Er dachte gar nicht daran , sein duftendes Versteck
zu verlassen , hatte auch wahrscheinlich überhaupt
nichts von dem ganzen Vorgang gemerkt . Er war
in so selige Weltverlorenheit versenkt , daß er sich
sogar unempfindlich zeigte , als ich ihm mit den
Fingern auf die prächtige Rüstung klopfte. Es
Lüerte indeß nicht lange , bis in die absolute
Stille wieder die summende Fröhlichkeit der
sonnetrunkenen Brummer einfiel . Sie surrten
daher , fetzten sich nieder , waren eben fort und
jetzt wieder da in endlos haftendem Wechselspiel.

Und da kehrte auch schon die Libelle zurück . Auf
irgendeinem Strauchblatt oder gar auf einer
zarten Blume hatte sie mit den messerscharfen
Kiefern ihr Opfer abgeschlachtet un . verspeist .
Sie schien mit ihrem Ausflug von ^ ?,em Park »
tisch oder Tümpel in der Landschaft her zufrieden
und versprach sich wohl von dem Jagdgebiet der
Vorgärten noch mehr Beute . Während ihr draht »
dünner Körper , der jetzt schräg hoch vor mir
schwebte, bald mit einem rötlichen , bald mit
einem grünlichen Schimmer , ja regenbogenbunt
oder wie ein seltener Opal glänzte , entging den
großen Facettenaugen nichts Sichtbares . Trotz -
dem stieß sie nicht auf den trägen Rosenkäfer nie -
der . Ein plumper Ueberfall war nicht nach ihrem
Geschmack. Da kam die Lust am Jagen zu kurz .
Eben holte ein dicker « ummer auf leinen wilden
Schleifen und Kreisen mit einer Kurve zu weit
aus und kam ihr zu nahe . Das reizte sie. Das
war eine Herausforderung . Und wie der Blitz
war sie hinter ihm , ein grausames Verfolgung ? ,
spiel beginnend . Jeden Zickzack, jeden Bogen
machte sie dem Brummer nach, als raste sie nur
wie ein Anhänger hinter ihm drein . Es gab
offensichtlich für den armen Flüchtling keine Ret -
hing . Sein Schicksal hing nur von der Laune der
Libelle ab . Ein paarmal hätte die ihn schon mit
der Zange ihrer Vorderbeine fassen können . Aber
sie wollte nicht. Es trieb sie , die Freude an der
Jagd noch einige Zeit auszukosten .

Da schoß jäh au - einer Fliederhecke ein Buch -
ftnk auf die beiden herab und zerstörte das wilde
Spiel der Libelle . Der Brummer ließ sich zwi .
schen die Blumen fallen und war gerettet , sie
al -er mutzte alle ihre Flugkünste spielen lassen ,
um dem flinken Fink zu entrinnen , der zwar zu -
erst vorbeistieß , dann aber mit scharfer Wendung
die Verfolgung aufnahm und die Libelle wieder ,
holt hart bedrängte . Doch die Gefahr schien ihre
Verwegenheit und Tollheit nur 311 steigern . An¬
statt ins Blaue zu entweichen wie ein verlöschen ,
der Funke , sauste sie bald kreuz und auer . bald
in Spiralen auf und ab vor dem Buchfink her ,
bis diesem die Lust an der aussichtslosen Hetzjagd
verging . Er flog aus eine « tratzenlinde hinauf

und schmetterte laut seine Enttäuschung und sei-
nen Aerger in die Luft .

Die Libelle landete auf einer Margeriten -
blume , um ihren wundervollen Flügeln einen
Augenblick Entspannung und Rast zu gönnen .
Sie sah jetzt einem unscheinbaren Zweigstück
ähnlich , von irgendwo hergeweht . Aber dann
schwebte sie wieder entfaltet auf , blitzschnell im
Tempo und doch voll spielerischer Leichtigkeit und
gelassener Ruhe im Flugbild . Ein winziger Dop -
peldecker war sie , Flugzeug und Führer in einem .
Vollendet wie keines der riesigen Menschenwerke ,
die ihre Gestalt nachahmen . Vollendet wie jedes
zweckbestimmte Wesen in der Natur . Und voll,
kämmen wie alle Geschöpfe Gottes .

Hugo v. Hofmannsthals „Jedermann " vor
dem Freiburger Münster

Es war ein glücklicher Gedanke der ^Intendanz
des Freiburg -- r Stadttheaters , vor « chluß del
Spielzeit noch eine Reihe von Freilichtauffüh -
rungen mit Hugo 0 . Hofmannsthals „Jeder -
mann " zu veranstalten . Was war als Rahmen
besser dazu geeignet , als das wundervolle Renais -
sancespiel auf der Südieite des Freiburger Mün -
sters . Auf einem Podium , das vor den schönen
Torbögen des Portal ? errichtet war , spielte sich
die Handlung ab . Die erste Aufführung am
Samstag abend bei Eintritt der Dunkelheit stand
unter einem glücklichen Stern . Unter den Be -
suchern sah man viele Vertreter der Behörden ,
der Universität , der Geistlichkeit , der Schulen
usw . Scheinwerferlicht vom Kaufhause herüber
erhellten die Szene . Konrad Wagner in
der Titelrolle bot eine großartige Leistung , « ehr
wirkungsvoll war die Gastmahlsszene unter dem
Schein brennender Fackeln und ergreisend der
Augenblick , als Jedermann seine himmlische
Reise zu Gott dem Vater antritt , während aus
dem Kircheninnern Orgelklang und Chorgesang
ertönt und die Glocken des Freiburger Münsters
sich in diese wundersamen Klänge mischen. Die
Spielleitung lag in Händen von Martin Gien ,
der in der Inszenierung seine meisterhafte Hand

bewies , so daß die Aufführung für jeden zum
tiefen Erlebnis werden mußte . Mögen auch die
nachfolgenden Freilichtaufführungen unter den
gleichen glücklichen Vorbedingungen vor sich
gehen , wie die erste .

Ehrung für Geh. Rat Pros. Dr. Karl Diehl
Zu Ehren des in den Ruhestand tretenden

Professors der Rationalökonomie , Geh . Hofrat
Dr . K . Diehl veranstaltete die rechts - und staats -
wissenschaftliche Fakultät der Freiburger Uni-
versität eine stimmungsvolle Abschiedsfeier.
Neben dem Rektor , dem Dekan und der Fakultät
nahmen an der Feier viele geladene Gäste und
zahlreiche ehemalige Schüler des Gefeierten teil .
Den Höhepunkt der Feier bildete die Enthüllung
und Uebergabe eines von den Schülern gestifte -
ten Oelgemäldes , einer lebenswahren Darstel »
lung des Gefeierten , das einen würdigen Platz
im Plenum der Universität erhalten wird . Das
Gemälde stammt von den . berühmten Maler
Professor Fritz Erler -München .

„Der Selbstmord einer Republik"
So lautet der Titel des neuesten Werkes , das

der in Paris jetzt lebende ehemalige deutsche
Publizist und Chefredakteur der „Vossischen Zei -
tung " Georg Bernhard geschrieben hat . Damit
haben die jüngsten politischen Ereignisse in
Deutschland bereits unter den Emigranten ihren
Historiker gefunden . Es entbehrt nicht eines ge -
wissen Reizes , daß gerade Bernhard , der an der
Schaffung und Ausgestaltung der Republik in
Deutschland recht tatkräftig mitarbeitete , seinen
Nachruf , den er der deutschen Republik widmet ,
mit dem Worte „Selbstmord " kennzeichnet . Im
übrigen zeigt er in ofi recht wehmütigen Be-
trachtungen , „wie und warum das republika -
nische Deutschland in die Hände der National »
sozialisten getrieben " wurde . Doch seine Er -
kenntnifse von heute kommen zu spät . Er wird
auch mit seinem neuen Buch , das bezeichnender
Weise in einem Prager Verlage erscheint , den
selbstgevM ^eten republikanischen Gedanken von
gestern ^ de

^ Kinder beleben . g.
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Aus Nah
Großfeuer bei Zellstoff Waldhof

Transportanlage in Brand gera te«. 40—50 000 Mark Schaden .
bld Mannheim , 24 . Juli . Montag nach¬

mittag gegen % 4 Uhr brach in den Werk-
anlagen der Zellstoff -Fabrik Waldhof ein
gefährlicher Großbrand aus , der jedoch dank
der raschen, von allen Seiten einsetzenden
Hilfe auf seinen Herd beschränkt werden
konnte . Das Feuer nahm seinen Ausgang
von einer Holzschnitzel-Transportanlage , im
sogenannten Kocherbau , vermutlich infolge
Heißlaufens eines Lagers . Bald nach Aus -
bruch des Brandes , der sofort bemerkt
wurde , waren außer der Werksfeuerwchr die
Freiwillige Feuerwehr der Firma Böhrin -
ger u . Söhne , die Berufsfeuerwehr mit drei
Löschzügen, sowie die Freiwillige Sanitäts -
kolonne von Sandhofen am Brandvlatz . Es
standen etwa 30—40 Schlauchleitungen zur

Verfügung . Schon nach zwei Stunden
konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt
wsrden . Wegen der großen . Rauchentwick¬
lung mußten auch die Sauerstoff -Schutz-
geräte und Gasmasken benutzt werden . Der
Schaden läßt sich noch nicht ganz übersehen ,
dürfte aber kaum über 50 000 Mark betra -
gen . Erheblicher als der Gebäudeschaden ist
der Materialschaden , da verschiedene maschi -
nelle Einrichtungen zerstört sind . Ter Be-
trieb ist jedoch , wie von der Werksleitung
versichert wird , in keiner Weise gefährdet
und geht ohne irgend welche Unterbrechung
weiter , da Reserven vorhanden sind . Die
Instandsetzung der zerstörten Anlagen ist
bereits aufgenommen . Der Brandschaden
ist durch Versicherung gedeckt .

Katischer Gemeinde-
Versicherungsverband

Auf Grund der RVO . werden mit Wir
kung vom 1 . Januar 1934 an die sämtlichen
badischen Gemeinden , die Zweckverbände nach
Z 5 der Gemeindeordnung , die Bezirkswoh -
nungs - und Fürsorgeverbände , die Kreise , die
Körperschaften , Stiftungen und Anstaltendes öffentlichen Rechts im Sinne des § 628 b
RVO . und der Badischen Verordnung vom
17. November 1883, die Erteilung der Kör -
Perschaftsrechte betr . den Badischen Gemeinde -
Versicherungsverband in Karlsruhe zugeteilt .Der Badische Gemeindeversicherungsverband
ist hiernach Träger der reichsgesetzlichen Un -
fallversicherung für die nachstehenden , von
seinen Mitgliedern betriebenen Einrichtungenund Tätigkeiten : alle Feuerwehren , Betriebe
zur Hilfeleistung bei Unglücksfällen , Lebens -
rettung , Krankenhäuser , Heil - und Pflege -
anstalten , Entbindungsheime und sonstige
Anstalten , die Personen zur Kur und Pflege
aufnehmen , ferner Einrichtungen und Tätig -
keiten in der Wohlfahrtspflege und im Ge¬
sundheitsdienste , Laboratorien für natur -
wissenschaftliche, medizinische oder technische
Untersuchungen und Versuche, Betriebe , die
Röntgeneinrichtungen verwenden , Schauspiel -
Unternehmungen , Schaustellungen , Vorfüh -
rungen , Musikaufführungen , Gesangs - und
deklamatorische Vorträge , sämtlich ohne Rück-
ficht auf den Kunstwert der Leistungen , Licht-spielbetriebe (Herstellung , Vertrieb und Vor -
führung von Lichtbildstreifen ) und Rund -
funksendebetriebe , Bauarbeiten und Tätig -
keiten bei nicht gewerbsmäßigem Halten von
Reittieren oder Fahrzeugen in anderen als
Eisenbahnbetrieben . Der Gemeindeversiche -
rungsverband ist Träger für alle von seinen
Mitgliedern betriebenen versicherungspflich -
tigen Einrichtungen und Tätigkeiten .

Mittelbadifckes Augenötreffen
auf Hohen Geroldseck

dz Lahr , 23 . Juli . Zu einer erhebenden
Kundgebung für den vaterländischen Gedan -
ken gestaltete sich das mittelbadische Jugend-
treffen , das heute auf Hohen -Geroldseck ab -
gehalten wurde und die den badischen
Jugendherbergen angeschlossenen Jugend -
bünde aus Stadt und Land in der stattlichenRunde vereinigte . Viele Bünde und HIwaren schon am Samstag auf den Berg
gezogen und nächtigten in Zeltlagern .
Sonntag 11 Uhr fanden Festgottesdienste
für beide Konfessionen statt . Später wurde
aus Feldküchen eine schmackhafte Suppe ver -
abreicht . Am Nachmittag hielt Landes -
jugendführer Kemper nach Begrüßungswor -
ten des Geschäftsführers des badischen Jü >
gendherbergewerks Wagner eine begeisterte
Ansprache , in der er vor wohl 3000 , meist
jugendlichen Zuhörern , Zweck und Ziel des
Jugendherbergswerkes darlegte . Die Ju -
gend muß durch Wandern die schöne deutsche
Heimat kennenlernen. Die NSDAP hat
auch das Jugendherbergswerk neu ausge -
staltet . Die Jugend bekennt sich freudig zu
diesem Werk . Deutschland lieben , heißt —
es kennen . Unsere Jugend soll der Trägereines neuen Geschlechts sein, im Geiste Adolf
Hitlers zu arbeiten und zu kämpfen an einer
großen Schicksalsgemeinschaft. In diesem
Sinne galt sein Sieg -Heil auf den Reichs -
Präsidenten von Hindenburg . auf den gro¬
ßen Führer Adolf Hitler , auf den Reichs -
statthalter und auf das deutsche Vaterland ,das in lOOOfachem Widerhall erklang. Dem
Deutschland , und das Horst -Wessellied , beide
mit unbeschreiblicher Begeisterung gesungen ,
schlössen sich die Wettkämpfe . Musikvorträge
und Spiele an . Die Karsruher Schüler -
kapelle der HI in Stärke von 70 Mann
verschönte die Feier .

dz Rastatt , 24. Juli . (Motorradunsall .)
Testern mittag verunglückte der Rennfahrer
M . Bach auf Motosacoche am Bahnüber -

!
iang auf der Badnerstraße beim Ueberholen
ehr schwer . Bach trug s ch w er «Mch öde

Verletzungen davon .
l-

Beim Baden ertrunken ?
dz Freiburg , 24 . Juli . Seit Freitag wird

der Sohn des Gastwirtes Peter vom Jäger -
häusle hier vermißt . Der junge Mann
weilte zur Zeit als Studierender des
Staatstechnikums in Karlsruhe und man
vermutet , daß er dort beim Baden im Rheni
ertrunken ist .

bld Binzen ( bei Lörrachl , 24 . Juli . Der
in den 20er Jahren stehende Fritz Zandt von
hier ertrank am Sonntag nachmittag unter -
halb des Strandbades bei Markt beim Baden
im Rhein . Die Leiche wurde noch nicht auf -
gefunden . Der junge Zandt , der sonst ein
guter Schwimmer ist, scheint im Wasser Plötz-
lich einen Herzkrampf bekommen zu haben ,
auf andere Weise ist sein Ertrinken nicht er-
klärlich.

dz Hinterzarten , 24 . Juli . ( Selbstmord . )
In selbstmörderischer Absicht stürzte sich am
Samstag ein 25 Jahre alter Kaufmann
namens Franz Zaver Jung , aus Mainz
stammend , von der Höllentalbrücke in die
Tiefe . Er blieb mit zerschmetterten Glie -
dern tot liegen . Die Brücke hat an dieser
Stelle eine Höhe von zrrka 25 Meter .

Zwei tödliche Anfalle
dz Freiburg i. Br ., 23 . Juli . Der 4^

Jahre alte Karl Mehrens stürzte am
Samstag abend von der Terrasse der elter -
ltchen Wohnung in den Hof. Das Kind erlitt
schwere Berietzungen , denen es in der Nacht
zum Sonntag erlege » ist . — Der Stra -
ßenwart Otto Bäuerle von Schönenbach
bei Furtwange » wurde auf der Landstraße
von einem Auto überfahren und so schwer
verletzt , daß er noch in der Nacht den schwe .
ren Verletzungen erlag .

Nom Vlitz erschlagen
6? Niederalben (Rheinprovlnz ) , 24. Juli .

Der 30 Jahre alte Landwirt Julius
Schneider wurde vom Blitz e r s ch l a -
gen . Er war m»t Feldarbeiten be -
schäftigt , als ihn der Tod ereilte . Schneider
hinterläßt Frau und zwei Kinder

Bom Lastwagen totgefahren
6? Gammertingen (Hohenzoll . ) , 24. Juli .

Der aus dem Anhängerwagen eines Last -
autos mit der Bedienung der Bremse be-
ichästiate 21 Jahre alte Alfred Hungerbüh -
ler stürzte aus noch nicht festgestellter Ur -
fache vom Wagen . Die Räder des schweren
Anhängers gingen ihm über den Körper und
brachten ihm so schwere Verletzungen bei,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Hunger -
Kühler war erst am Morgen des Unglücks -
tages eingestellt worden .

Der Strahlenpilz -Krankheit
erlegen

dz Emmendingen , 24 . Juli . Der 40 Jahre
alte Pferdepfleger Paijl Anders hier ver -
starb an den folgen einer Erkrankung an
Strahlenpilz , die er sich vor etwa 2 Jahren
zugezogen hatte . Wiederholte Overationen
konnten den Mann nicht mehr retten . Der
Strahlenpilz wird durch Getreideähren meist
auf das Gebiß des Menschen übertragen
und ist eine der gefährlichsten Erkrankungen .

Sit MWui Zirftblllmltn tagen
dz Durlach , 24 . Juli . Unsere alte Markgrafen -

stadt stand gestern im Zeichen der Grünröcke und
hatte zu ihrer Ehre reichen Flaggenschmuck an -
gelegt . Nach einer Sitzung des Beiräte ? und
wanglasen Beisammensein am Samstag verei -

nigten sich am Sonntag vormittag an die 5 00
Forstbeamte des Lande « zur ersten Haupt -
Versammlung der Landesfachgruppe 14 — Forst .
Verwaltung — des Deutschen Beamtenbundes .
Als Gäste waren erschienen Landesforstmeister
H u g , Oberforstrat K r u t i na von den Ge -
meindeforstbeamten , Vertreter der Forstabtei -
lung der Badischen Bauernkammer und des Ba -
dischen Waldbesitzerverbandes . Landesforstmeister
a . D . G r e t s ch und als Vertreter der Stadt
Durlach Bürgermeister Dr . L i n g e n s .

Der Landesfachgruppenleiter , Forstrat Ens -
Zell a . H ., hielt nach seinen Begrützungsworteneinen ausgezeichneten Vortrag über den Geist
der neuen Zeit und die Aufgaben und Ziele der
Forstbeamten . Die weiteren Ausführungen gal -
ten Standesfragen . Mit neuem Mut gehen die
Forstleute an die Arbeit , sie blicken freudig und
stolz auf die Arbeit , die sie staatS - und Wirt -
schaftspolitisch zu leisten haben , sie wissen auch ,
welche Kraftreserve in den Forstbetriebsbeamten
steckt . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Volkskanzler Hitler , auf Heimat und Vater -
land schloß der Landesfachgruppenleiter seinen
mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vortrag .

Inzwischen war Ministerpräsident , Finanz - und
Wirtschaftsminister Köhler eingetroffen , der
nach herzlicher Begrüßung sofort da ? Wort er -

;riff . Er unterstrich die hohe Bedeutung der
orstbeamten als Hüter und Pfleger unseres

Waldes , dieses unschätzbaren deutschen Kultur -
gutes , aber auch als Sachwalter im Interesse
der VolkSwirtsHaft und StaatSfinanzen . Eine
ungeheuere Aufgabe falle den Forstbeamten da -
durch zu . daß sie draußen im Lande , in . den
entlegensten Dörfern und Flecken den badischen
Staat repräsentieren . Gefreut habe ihn , den
Ministerpräsidenten , die Mitteilung des Landes -
forstmeisterS , daß unter den badischen Forstbeam -
ten wohl keiner sei , der als Parteibuchbeamter
oder als politisch unzuverlässig entfernt werden
müsse . Das habe er auch nicht anders erwartet
von Menschen , die in Gottes freier Natur arbei -
ten und in ihrer Gesamtheit so gerade dastehen
wie die Bäume des Waldes . Er wisse , daß die
Forstbeamten sich restlos hinter die Regierung
stellen und mit ganzer S ^ele und Leidenschaft
mit bei der Sache sind . (Stürmischer Beifall .)
Herr Köhler schloß mit dem Appell , im letzten
Waldarbeiter den Volksgenossen zu sehen . Die
Volksgemeinschaft sei die Plattform für den Bau
des Dritten Reiches . (Erneuter stürmischer Bei -
fall .)

Es folgten Vorträge de ? Oberforstrats Z i r -
ch e r über die Badische Holzschau und des Ober -
forsirats Kraft zu den Lehrwanderungen in
den Forstbezirk Durlach am Montag . — Sonntag
nachmittag ging es im Festzuge vom Durlacher
Tor ab zur Landesgewerbehalle in Karlsruhe ,
wo die Besichtigung der Bad . Ho lz scha u ihren
Ausgangspunkt nahm .

Der Brand
des Geler Passionsfpieltheaters

Ein kommunistischer Racheakt?

Zu dem Brand des Passionstheaters inErl melden die „M ünchener Neuesten
Nachrichten " : Nach der ganzen Sachlage
ist Brandstiftung außer allem
Zweifel . Von Interesse ist ganz beson -ders . daß . an einem Baume aufgehängt , eineKarte mit dem Bilde der „VerspottungChristi " aufgefunden wurde , das mit einem
an der Rückseite angeklebten Zettel versehen
war : auf diesem standen die Worte : „Rache" !
— Grenzlandkundgebung Kiefersfelden ."Die Buchstaben selbst waren aus einer Rosen-
heimer Zeitung herausgeschnitten .

Sowohl die auf dem Bild , wie auf dem
Passionstheater bzw. dessen traurigen Ueber-
resten angebrachten Hakenkreuze waren aber
in der verkehrten Richtung , das heißt von
rechts nach links laufend , angebracht . Be -
weis dafür , daß es sich hier um Dokumente
von Leuten handelt , die mit nationalsozia -
listischen Kreisen nichts zu tun haben . Auch
in Erl selbst ist man der Meinung , daß man
es hier unter dem Deckmantel des National -
sozialismus mit einem Verbrechen kom -
in u n i st i s ch e r Kreise zu tun hat .

Versichert war der Bau mit 200 000
Schilling : in Wirklichkeit aber würde das
Theater in unveränderter Weise wieder her -
gestellt , rund eine halbe Million Schilling
(gering gerechnet ! ) kosten — das « deutet ,
daß in absehbare -. Zeit bei der schlechten
finanziellen Lage des Dorfes an einen
Neubau nicht zu denken ist . Es ist
also praktisch so , daß mit dem furchtbaren
Unglück eine 300jährige Tradition in schwere
Gefahr gebracht wird .

Der Schaden für den Ort ist u n g e -
heuer . Dies um so mehr , als man auch
heuer die Passion aufführte , die angesichts
der Grenzsperre zwar nicht allzu großen , so
doch verhältnismäßig befriedigenden Besuch
aufzuweisen hatte . Noch viel höher aber ist
der absolute Verlust zu schätzen , vereint mit
den ideellen Werten , die mit dem Bau in
Schutt und Asche sanken . Ganz Erl i st
in Trauer . Auch in den Nachbargemein ,
den — ob tirolischen oder deutschen — nimmt
man lebhaften Anteil am schmerzlichen Ge-
schick des Passionsdorfes .

Dipl . Zng. Aelff Arbeitsgauführer
BadenPfalz

Karlsruhe , 22 . Juli . Der Staatssekretär
für Arbeitsdienst , Oberst a . D . Pg . Kon¬
stantin Hierl hat Dipl . -Jng . Pg . Eduard
Helsf , den Vertrauensmann der Badischen
Regierung für Arbeitsdienst und bisheriger
verdienstvoller Leiter des deutschen Arbeits -
dienstes in Baden , der im Verein zur Um-
schulung freiwilliger Arbeitskräfte Baden e. V.
verankert war , zum Gauführer des soeben
neuerrichteten nationalsozialistischen Arbeits -
gauvereins Baden -Pfalz e . V . , der selbstver- -
ständlich nur eine gefestigtere Fortsetzung
des bisherigen Arbeitsdienstes darstellt , er-
nannt . Somit ist der pfälzische Arbeitsdienst ,
da er in seiner inneren Struktur dem Grenz -
landarbeitsdienst gleicht, dem badischen Ar-
beitsgau untergliedert worden .

5» -Mann erschossen aufgefunden
dz München , 24 . Juli . Gestern früh wurde

in der Nähe des Umspannwerkes Karlsfeld
bei München ein SA -Mann von Obermen¬
zing erschossen aufgefunden . Nach den bis -
herigen Ermittlungen scheint ein Unglücks-
fall vorzuliegen . Die Erhebungen sind noch
im Gange .

bis Fveiburg i. Br ., 24. Juli . ( Todesfall .)
Im 56. Lebens - und 32 . Piesterjahre ist am
Sonntag ? . Fridolin Schumacher 0 . 3 . B.
des hissigen Frranziskanerordens gestorben.
Er ist über die Freiburger Mauern hinaus
ein bekannter und geschätzter Ordensmann .
Viele Jahre war er Vikar des Konvents und
Definitor der Ordensprovinz .

Was sonst noch passierte . . .
Zwei tödliche Abstürze :m Allgäu

ONB Oberstdorf , 24 . Juli . (Eig . Meldg .)
Der 20jährige Maler Rudolf Duenßei
stürzte am Sonntag bei der Ersteigung des
Südgrates des Himmelshorns , des sogen.
Rädlergrates , ohne Seilsicherung vor den
Augen seiner beiden Kameraden etwa 150
Meter tief ab . Die verstümmelte Leiche des
Abgestürzten wurde am Nachmittag geborgen .

Ein zweiter schwerer Unfall ereignete sich
an der Trettach - Spitze . Der 27jährige
Malermeistersohn Wilhelm S ch u ck a r t aus
Stuttgart , der eine Bergtour mit seiner
Braut unternommen hatte , stürzte dort töd-
lich ab. Die Braut mußte am Seile hängend
die Nacht zubringen , bis Touristen auf ihre
Hilferufe aufmerksam wurden . Das Mäd¬
chen wurde ins Waltenbergerhaus gebracht .
Die Leiche des Abgestürzte « wurde »ach
Oberstdorf übergeführt .

Streik in Hollywood
^ td Hollywood , 24 Juli . 775 Tonfilm -

techniker sind wegen Lohnstreitigkeiten in
den Ausstand getreten . Die Produktion
sämtlicher großen Filmgesellschaften ist in -
folgedesfen stillgelegt .

16 */* Stunden im Segelflugzeug
über Sylt

CNB Hamburg , 24 . Juli . (Eig . Meldg .)
Wie das Hamburger Fremdenblatt aus
Westerland (Sylt ) meldet , hat Polizeimeister
Guttsche , der Leiter der Segelfliegerschule
des Deutschen Luftsportverbandes , Landes -
gruppe III Nordmark , mit einer Flugzeit
von 16 Stunden 47 Minuten den bisherigen
Segelflugdauerrekord um 14 Minuten über -
boten . Wegen der immer stärker einsetzen-
den Börn mußte ein Angriff aus den Welt -
rekord unterbleiben .

Der Start erfolgte in der Nacht zum
Sonntag um 2.08 Uhr früh , die Landung

Sonntag abend 18.85 Uhr . Während dieser
Zeit pendelte der Flieger zwischen den Sylter
Badeorten Wenningstedt und Kampen . Nach
seiner Landung wurde der Flieger von
Reichsminister Göring , der nach seiner Ur-
laubsunterbrechung wieder in Zampen auf
Sylt eingetroffen ist, zu seiner Rekordleistung
beglückwünscht.

Mollison bei Notlandung
ernstlich verletzt

TU Newyork , 24 . Juli . Das Fliegerehe -
paar Mollisson mußte um 3 .15 Uhr Berliner
Zeit in Stratford (Connecticut ) wegen Ben -
zinmangels auf einem kleinen unbeleuchteten
Flugplatz außerhalb der Stadt notlanden .
Dabei wurde das Flugzeug z e r t r ü m -
m e r t . Während Mollisson ernstlich
verletzt wurde , kam seine Frau ohne Ver -
letzungen davon Polizei und Feuerwehr
brachten beide in das Krankenhaus nad
Bridgeport . Ueber die Verletzungen Mol -
lissonS ist noch nichts bekannt .
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LWS der katholischen Wett
Vom Innenleben der Kirche

Ran spricht von Perlen , die von Zeit zu Zeit
i« die Tiefe des Meeres getaucht werden müs »
Jen damit sie ihren ursprünglichen Glanz zurück-
aewinnen . So mutz auch die Kirche bisweilen
in das Meer dunkler schwerer Geschicke hinein ,
um ihre göttliche Gestalt in neuer Reinheit zu
empfangen. Sie , die vom Lebensborn des uner¬
schöpflichen Geistes her lebendige , gerät in ihrer
menschlichen Verkörperung immer wieder in die
Gefahr der Starre , und so ist sie mit dem
sterben und Neuwerden der menschlichen Ge -
schlechter verbunden . Ja , man kann sagen , daß
sie auch heute noch der europäischen Entwicklung
ihr Gesetz gibt . Man kann sie lieben , man
lann sie hassen, aber man kann nicht an ihr vor -
beigehen .

Diese Tatsache legt allen Gliedern der Kirche
eine ungeheure Verantwortung auf . Ein jedes
von ihnen mutz sich sagen , daß es heute mehr
„Ig je das Schicksal der Welt und seiner Nation
trägt. Will Gott einmal , und er hat das in seiner
Offenbarung durch seinen eingeborenen Sohn un -

zweideutig klar ausgesprochen , datz es eine Er -
löfung nur in Christus geben kann und datz die
Menschheit und jedes einzelne Volk und jeder
Einzelne Mensch seinen höchsten Beruf verfehlt ,
wenn er sich nicht auf das natürliche Ziel ein -
stellt, so machen jene vor allem Geschichte, die
unbedingt und mit ganzer Hingabe dieser Auf -
gäbe dienen .

Es ist in Zeiten des Ueberganges eine Ge -
fahr, datz nicht nur die vergänglichen Werte in
einen Umsturz gerissen werden , sondern auch die
unvergänglichen . Wer wird es nicht beklagen ,
wenn durch die tragischen Verwicklungen bei
einem Kirchenstreit Christus Schaden leiden
sollte? Ob das im Katholizismus geschieht, ob
im Protestantismus , in diesem Punkte herrscht
vollkommene Solidarität unter allen , die an
Christus , den Sohn des lebendigen Gottes , glau -
ben > Wer wird es nicht bedauern , wenn die
notwendige Rückkehr der Menschen aus dem
Lande eines ungesunden Intellektualismus zur
heimatlichen Erde , zu den Kräften von Blut und
Boden , die letztlich auch der Religion zugute kom-
men könnten, in ihrem stürmischen Verlauf auch
die Herkunft des Christentums aus dem Gött»
liehen und Geistigen da und dort verdunkeln
sollte? Leicht geschieht es , daß ein Mensch den
Wert, den er grade vor allem anstrebt , über alle
andern Werte stellt, der Kranke die Gesundheit ,
der vom Bankerott bedrohte seine wirtschaftliche
Rettung , der gefährdete Krieger den Sieg in der
Ichlacht . Das ist menschlich und doch eine grotze
Gefahr . Denn eine dauernde Umkehrung der
Wertordnungen unseres Daseins ist die Wurzel
aller Anarchie auf Erden .

Die Kirche hat in den Zeiten des UebergangS
den herrlichen Beruf , die Wertordnungen in rich«
tiger Rangfolge zu erhalten . Sie mutz grade in
solchen Zeiten das Ewige mit unerschütterlicher
Glaubenskraft über das Zeitliche stellen . Sie
wird sich grade in solchen Tagen auf ihre eigent -
lichen und charakteristischen Kräfte besinnen , auf
ihre Sakramente , auf ihr übernatürliches Innen -
leben . Eine unvergleichliche Sprache wird sie
sprechen , das Wort vom ewigen Wort . Ein un -
ausfprechliches Geheimnis wird sie hüten , das
Geheimnis des Königs . Sie wird aus der mensch-

lichen Verzweiflung heraus dieses alles mit neuer
Inbrunst umfassen und mit unerhörter Leiden -
schaft in die Welt rufen . Sie wird das Leben
der Gläubigen ganz und gar mit ihrer Idee
durchdringen , fodatz das Pauluswort Wahrheit
werde , datz nur noch Christus im Menschen lebe.

Donoso Cortes hat vor Jahrzehnten schon
nach dem Heiligen gerufen , der allein die Welt
noch retten könne . Ein Staatsmann von Genie
hat das gesagt , dem dennoch die Heiligkeit über
alle Staatskunst ging . Was aber macht den
Heiligen aus , wenn nicht jene Verbindung von
Gnade und Heroismus , die einen helleren Blick
in die Geheimnisse verleihen , ein stärkeres Han -
deln nach den Grundsätzen des Glaubens , jene
unbedingte Haltung des Quid Hoc ad aeternitatem ?
Was nützt mir das für die Ewigkeit ? Ein Christ ,
der _ nur oberflächlich das Notwendigste seiner
Christenpflichten erfüllt , nur das von autzen Be-
fohlene , ist von einer solchen Haltung weit ent -
fernt . Seine Seele wird geformt von den
Dingen dieser Welt , von Kunst , Wissenschaft ,
Wirtschaft oder was es sei , während die for -
menden Mächte der Kirche keinen Raum haben
und keine Zeit finden , sein Wesen zu prägen . Es
kommen dann jene halben Menschen heraus , die
weder heitz sind noch kalt , ein Gemisch , das selbst
dem ewigen Schöpfer zum Ekel wird .

Immer werden die Wirklichkeiten der sichtbaren
Welt in einem gefährlichen Gegensatz stehen zu
denen der unsichtbaren . Sie sprechen eben zu
unsern Sinnen und durch die Sinne zum Ge^ st .
Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre . . . Das
Uebernatürliche ist seiner Natur nach unsichtbar
und offenbart sich nur in Symbolen . Diese Welt
der Geheimnisse , in der das Zentrum unseres
Lebens liegt , zieht sich zurück in die Dunkel -
heit der Parabel , wie der Herr selber sagt . Nur
der Glaube dringt in dieses Wunderland , und
die Sprache , die er spricht, ist eine Sprache des

Jetzt schauen wir alles nur wie in einem Spie -
gel , dereinst aber Gott von Angesicht zu Ange -
sieht . Und doch enthält dieses Dunkel des Glau -
benS das göttliche Licht, und doch hat diese rätsel -
hafte Wahrheit alle andern überdauert , und doch
w« r dieses Geheimnis bis auf den heutigen Tag
die stärkste Kraft der Geschichte. Es ist die
realste aller Realitäten .

In diesem Geheimnis lebt und webt die Kirche.
Sie mutz in der heutigen Welt so stark sein , datz
sie sich allein genügt . Es gibt keine Parteien
mehr , die sich ihren Lebensinteressen in beson -
derer Weise widmeten . Das Schicksal so mancher
Organisation , die wir als konkrete Stütze der
Kirche betrachteten , ist ungewitz . Es ist, als
ginge ein grotzes Freilegen im Gelände um
die Kirche herum vor sich, wie man wohl Plätze
vor Kathedralen von vielerlei Häuserwerk und
Gerümpel befreit , damit das Bauwerk selber um
so großartiger in Erscheinung trete . Nur durch
den Menschen selber kann das Geheimnis der
Religion noch wirken , nicht mehr durch allerlei
Institutionen , abgesehen eben von der Kirche
selber . Vielleicht wird das Haus Gottes nun
vielen umso teurer werden . Vielleicht daß ge-
rade jetzt eine neue Liebe zur Braut Christi
erglüht . Vielleicht daß jetzt eine neue Zeit ge-
kommen ist für die „ Athleten Christi "

. Sie
brauchen keine irdischen Ordnungen zu stören .
Sie geben gern dem Kaiser , was des Kaisers
ist. Der Religion wegen tun sie das schon , die
im Gewissen dazu verpflichtet .

Die Kirche von heute träumt nicht von politi -
scher Macht . Sie weiß , daß die grotzen Ent -
scheidungen der Menschheit im Räume zwischen
Gott und Welt liegen , zwischen Himmel und
Hölle . Die Antigottbewegung des Bolschewismus
hat das klar heraus gestellt . In diesem unge -
heuren Spannungsfeld Sieger zu bleiben , die
Idee der Religion und der Sittlichkeit auf Erden
zu erhalten , das ist die Aufgabe der Kirche . Nur
Menschen , die ganz von ihrem Geiste erfüllt
sind , Menschen des unbedingten Charakters und
voll heroischer Seelenstärke werden dieser Auf -

Bekenntnisses nicht nur , sondern auch der Rätsel , i gäbe dienen können .

Das Ientenar
einer großen religiösen Bewegung

Ivo Jahre sind in diesen Monaten seit dem
Erwachen jener grotzen religiösen Bewegung in
der englischen Staatskirche vergangen , die unter
dem Namen „ O x f o r d b e w e g u n g " in die
Geschichte eingegangen ist und der katholischen
Kirche einen bis -heute nicht abgerissenen Zu -
ström edler und gebildeter Konvertiten brachte ,
an deren Spitze die späteren Kardinäle Newman
und Manning standen .

Eine Rückschau auf diese Bewegung ist von
hoher Aktualität . War sie doch in einer vom
religiösen Subjektivismus und Liberalismus
zerrissenen Zeit ein grotzer Durchbruch zu den
konservativen Lebenswerten der Vergangenheit ,
zur unerschütterlichen religiösen Autorität , zu
einer objektiven religiösen Seinsordnung , die
Forderungen an uns stellt und sich nicht von
Menschenwillkür umbiegen lätzt .

Vergebens hatten in der von Heinrich VIII .
ins Schisma geführten englischen Staatskirche

Der nächste internationale
Enchariftifche Kongreß

Bekanntlich findet der nächste internationale
Eucharistisch« Kongreß in Buenos Aires statt . Zum
ersten Male ist es eine südamerikanische Stadt , di«
mit dieser Ehr « ausgezeichnet wird . Man kann be -
greifen , daß ganz Argentinien stolz über diese Aus -
Zeichnung ist . Schon haben di« Vorbereitungen be -
gönnen . Der neuernannte Lrzbischof von Buenos
Aires, Msgr . Santiago Toxello , hat sofort nach
seiner Ernennung « inen Ausschutz einberufen , der
unter dem Präsidium des Generalvikars , Msgr .
Fortunata Devoto, die Organisation des Kongres¬
ses durchführen sollt« , keider mußte jedoch der Ge-
neralvikar aus Gesundsheitsrücksichten dieses Amt
bereits an Msgr . Figueroa , Kanonikus der Sankt -
Nikolaus - Kathedrale , abtreten . Besonders günstig
für Argentinien ist es , daß es zwei Mitglieder im
internationalen eucharistischen Aongreßkomitee b«-
sitzt , nämlich Dr. Martin Jacobe und Tomas lul¬
len . Als «inen ersten «Erfolg kann das Komitee
bereits die Tatsache verzeichnen, daß es ihm gelun «
?en ist, die gesamte argentinische Bevölkerung da-
»on zu überzeugen , daß es eine nationale Pflicht' st, fortan alle Kräfte der Vorbereitung des im Dk -
tober iJzq stattfindenden Kongresses zu widmen .
Zm MSrz hat die Mobilisierung der katholischen
Gräfte eingesetzt. In allen Kirchen hat man be-
gönnen , die Bedeutung dieses religiösen Ereignisses
Zu erklären . Am >9 . März wurde zum ersten Male
ein offizielles Gebet für das Gelingen des Kon -
gresiez gesprochen. Die Begeisterung hat sogar di«
Denzen Argentiniens überschritten . Die gleichen
Zeremonien werden auch in den Kirchen der Nach-
darstaaten vorgenommen , und die gleichen Gebete
werden gesprochen. An alle Bischöfe d«s lateini -
Jchen Amerikas sind bereits Einladungen ergangen .
Dbne Ausnahme haben diese ihr persönliches Lr -
Icheinen zugesagt . Der Kongreß gilt überall nicht
uur alz « ine Ehre für Argentinien , sondern für
Tanz Südamerika . Damit dieser erst« Eifer nicht
nachlasse , sind in allen Kirchen für jeden Sonntag
besondere religiöse Zeremonien angeordnet worden ,

dem Kongreß gewidmet sind. Außer diesen all»
gemeinen Verordnungen sind in allen Diözesen be -
londere Kommissionen eingerichtet worden , die dem
Zentralkomitee unterstehen und von diesem ihre
Anweisungen erhalten . Dank dieser Einrichtung
gerben die Vorbereitungen durchaus einheitlich vor
Nch gehen , unter Vermeidung jeder Zersplitterung

Kräfte und Mittel . Für einen gleichen Zweck
^ sich das Zentralkomitee der Mitarbeit aller gro»

ßen verein « und Brden versichert, die sich mit größ -
ter Begeisterung sofort zur Verfügung gestellt haben.
Auch si« haben bereits besondere religiöse Zeremo -
nien organisiert , di« aber nicht jeden Sonntag , son -
dern nur einmal im Monat stattfinden , wie z. B.
das Apoftolat des Gebets , der Eucharistifche Kreuz -
zug, die Kongregation der Kinder Mariä , alles
ver « in«, die in Argentinien ein gewaltig «? und blü-
hend«s religiöses k«ben entfaltet haben . Auch die
Zentralen der Katechisten sind bereits mobilisiert
worden , von ihrer Mithilfe kann man eine Kin -
dermefse erwarten , an der gegen 50000 Kinder
teilnehmen werden . Si « werden einheitlich weiße
Kl«id«r mit g« lb«n Schärpen und einem roten Kreuz
auf der Brust tragen . Außer den Gebeten , die
auch di« Kinder für den Kongreß aufopfern , ver-
anstalten st« f« Ibst wöchentliche Pfennig - Sammlun¬
gen, die für besonder« Zweck « bestimmt sind . Der
verkauf des Kongreß - Abzeichens hat begonnen ;
dieses wird bereits von Tausenden getragen , damit
ihre Zugehörigkeit zum Kongreß für alle sichtbar ist.
Bekanntlich hat jeder eucharistisch« Kongreß seine
besonder« % mn«. Auch an sie hat man

'
schon g«.

dacht. Ein « besondere Kommission ist aus den be-
sten Schriftstellern und Künstlern des Landes zu-
famm«ngestellt worden , um für die literarische ,
künstlerische und musikalische Vorbereitung Sorge
zu tragen . Ihre Vorschläge müssen sie bereits im
kauf « dieses Sommers einreichen . Eine Jury wird
dann bestimmt werden , um die vorgeschlagenen
Hymnen , Lieder usw . auszuwählen . Aber auch das
Ausland arbeitet mit an der Vorbereitung für den
Kongreß . Das offizielle Gebet ist in alle Sprachen
übersetzt und man hat damit begonnen , es an alle
Länder zu verteilen . Propagandaflugschriften in
looooven von Exemplaren gehen über die ganze
lvelt . Mit allen Fremdenverkehrsinstituten und
Schiffahrtsgesellschaften hat das Zentralkomitee
Fühlung genommen , alle argentinischen Konsulat «
der ganzen lvelt sind um ihre Mitarbeit gebeten
worden , hauptsächlich auch in der Unterstützung der
Propaganda . Das Komitee hofft , daß die Regie -
rung um die gleiche Zeit ein Nationalfest ansetzen
wird , zu dem alle tänder eingeladen werden ; da -
durch würden sich für die Kongreßteilnehmer große
Verkehrs - und Äuartiererleichterungen ergeben .
Diese Angaben zeigen bereits , daß der internatio -
nale eucharistisch« Kongreß von IYZ4 wiederum eine
großartig « Kundg «bung der religiösen Seele eines
Volke» sein wird .

eine Reihe von Theologen versucht , zu den katho»
lischen dogmatischen Grundsätzen zurückzukehren .
Dem Einströmen protestantischen Denkens konnte
kein Halt geboten werden . Die methodistische
Bewegung zerbrach die Mauern der Bischofs -
Verfassung und führte zur Gründung einer mäch-
tigen Freikirche außerhalb des Anglikanismus .
Im Schatze der Staatskirche selbst aber bildete
sich ein protestantisierender Flügel , der di « letzte
Substanz alten katholischen Geistes aufzulöse «
drohte . Die anglikanischen Geistlichen sahen ,
verbeamtet und in ihrer Existenz durch Pfrün -
den gesichert , uninteressiert dem Spiele zu oder
steckten nach Art des Vogel Strauß die Perücke
in den Sand , auch noch , als über den Kanal
zu Anfang des lg . Jahrhunderts scharfe revo -
lutivnäre Luft herüberwehte und der Frühlings -
wind junger liberaler Ideen über pseudokonser »
vative Geistesfriedhöfe hinwegbrauste . Oxford ,
damals eine der ersten Universitäten der Welt ,
geriet mitten in die Kampffront . Hier erhoben
sich gegen den neuen Geist führende Geistliche
und Wissenschaftler : ein John Keble , Richard
Fronde , Robert Wilberforce und andere . Un -
sicher noch und tastend stand zwischen den Kampf -
gruppen ein hochbegabter junger Theologe , der
von beiden Seiten umworben wurde : John Henry
Newman .

Sein religiöser Werdegang ist zu bekannt , um
im einzelnen hier dargestellt zu werden . Als
nach dem Kriege die Zeitphilosophie sich vom
Intellektualismus abwandte und in einem neuen
Jntuitionismus schöpferische Geisteskräfte zu ent -
binden suchte, hat man das Leben des grotzen
Mannes eifrig studiert und seinen Widerwillen
gegen die scholastische Methode und die zwin -
gende Ueberzeugungskrast des Syllogismus be-
sonders hervorgehoben . Heute tritt das Lebens -
bild Newmans in einem anderen Rahmen vor
unsere Seele , in jenem Rahmen , in den es eigent -
lich zuerst hineingehört : den der Oxfordbewegung .
Bekannt ist , wie Newman sich langsam von den

Einflüssen des theologischen Liberalismus loS-
löste , wie der Apostatenpriester Blanco White ,
mit dem er zu musizieren pflegte , eines Tages
eine Aeutzerung NewmanS mit dem AuSruf be-
gleitete : „Das wird Dich zum katholischen Irr -
tum führen ! "

, wie der junge Priester bei einem
Besuch in Rom zu dem späteren Kardinal Wise -
man , dem Verfasser der „ Fabiola "

, die ernsten
Worte sprach : „ Wir müssen ein grotzes Werk
in England tun .

"

Die Gelegenheit kam bald . Am 14 . Juli 1833
trat Keble auf der Universitätskanzel gegen den
der Staatskirche feindlichen Geist der Regierung
auf . Newman persönlich hat diesen Tag als
den Beginn der Oxfordbewegung gepriesen , wäh -
rend seine Freunde zum Teil den Beginn vor -
verlegten . In der zugespitzten Lage suchte ein
Teil des Klerus durch eine neue Standesorgani -
sation Schutz für die Kirche. Newman ver -
traute aber auf die Kraft der Idee . Am 9. Sep -
tember ging seine erste Flugschrift „An die Brü -
der im heiligen Dienst , die Presbyter und Dia -
kone der Kirche von England " hinaus . Schlag
auf Schlag folgten neue Flugschriften , deren
Umfang allmählich größer wurde und die bis in
die entlegensten Pfarrhäuser drangen . Wachsende
Hilfe fand Newman bei dieser Arbeit in dem
Gelehrten Dr . Pusey . Nach diesen Flugschriften ,
die vorzüglich über die Natur der Kirche und
ihre Verbindung mit den ersten christlichen Jahr -
Hunderten handelten , erhielt die Bewegung auch
den früher weitaus üblicheren Namen „Traktaria -
nismus "

(nach dem Englischen : Tracts = Flug¬
blätter ) . Man gab eine Bibliothek der Kirchen -
Väter heraus . Newman kämpfte selbst auf der
Universitätskanzel für seine Ideen . Je mehr
er aber in die Lehrstreitigkeiten der alten Kirche
eindrang , desto mehr sah er ein , datz nur das
lebendige , kirchliche Lehramt in der alten Kirche
dem Christen feste Führung gab . Dieses Lehr -
amt fehlte der Kirche Englands seit der Tren -
nung . Newman fand es wieder in der römi -
fchen Kirche . Lange hatte er versucht , zwischen
Protestantismus und Katholizismus auf einem
„ Mittelwege " innerhalb der anglikanischen Kirche
hindurchzusegeln . Aber sein Weg führte mit
eiserner Folgerichtigkeit über die Mauern des
Anglikanismus hinweg . Am 8 . Oktober 1841 bat
er einen ihn besuchenden Passionistenpater um
Aufnahme in die Kirche . Bis heute folgten
Tausende von Männern und Frauen , sogar kurz
vor dem Kriege zwei Klostergemeinschaften aus
der benediktinifchen Ordensfamilie , Newman auf
dem Wege nach Rom . Newman selbst starb als
Kardinal am 11 . August 1890.

Leider gelang es ihm nicht, die ganze anglo -
katholische Bewegung mit sich zu reitzen . Unter
Pusey und Keble konsolidierte sich ein fester
Kern von Anglokatholiken innerhalb der Staats -
kirche , der bis heute fortbesteht , wenn auch inner -
lich in viele Richtungen gespalten . Eigentümlich
ist dieser Gruppe die Wiedereinführung des katho-
lischen Ritus , katholischer Seelsorgssormen und
Gebräuche geblieben . Weitgehend wird der
anglokatholische Flügel durch eine wachsende mo-
dernistische Gruppe eingeengt . Die englische
Staatskirche ersatzt im übrigen praktisch heute
nur noch knapp 15 v . H. der englischen Gesamt -
bevölkerung . Die meisten Anglokatholiken wollen
Kompromisse . Aber Rom ist für Kompromisse
in GlaubenSdingen nicht zu haben . Das er -
fuhren auch die Veranstalter der Mechelner Ge -
spräche , das erfuhr der greise Lord Halifax bei
seinem Besuch in Rom , daS erfuhr die Welt , als
die Enzyklika „ Mortalium animos " den eisernen
Bühnenvorhang vor dem Schauspiel dieser Kon -
ferenzen herunterließ . — Die Oxfordbewegung
hat unverhältnismäßig viel anglikanische Geist -
Hche zurückgeführt , besonders in letzter Zeit noch
den auch literarisch bedeutenden Vernon John -
son. Dennoch sehen die Führer des katholischen
England mit einer gewissen Skepsis der Zukunft
der Oxfordbewegung entgegen . Sie lassen sich
auch nicht durch Manifeste beirren , wie jenes ,
das jüngst ' mehrere hundert anglikanischer Geist -
licher erlietzen und in dem sie Rom als daS
Ziel der Oxfordbewegung hinstellten . Brüderliches
Willkommen aber bieten sie allen , die auf den
Spuren des großen Kardinals Newman noch
immer den Weg in ihre Reihen finden . Mit un -
ermüdlicher Geduld und unerschöpflicher Liebe
rufen sie ihnen das Leitwort zu , das Pusey
seiner Bewegung gab : Antiquam exquirite ma -
trem ! Findet den Weg zurück zur altehrwürdi -
gen Mutter ! Joseph PeterS .

Am Konkordatsverhandlunsen
Anvoflaviens

Bekanntlich ziehen sich di « Konkordatsverhand -
lungen Zugoslaviens mit dem Hl . Stuhle in di«
Länge. Auf Antrag d«z Parlamentes will di« Re -
gierung di« Verhandlungen , die seinerzeit wegen
unannehmbaren Forderungen seitens der jugosla -
vischen Regierung stecken geblieben sind , nun wieder
aufnehmen , verschiedene Kreise begegnen zwar
auch einer Neuaufnahme mit großer Skepsis , denn
die Regierung wird auch jetzt auf der Einführung
der Glagolika als liturgische Sprache in allen
katholischen Kirchen beharren . Andererseits sehlt
es nicht an Stimmen , die ein Konkardat zur Stüt -
zung des Ansehens der Regierung fordern .

*
Vorbildlicher Glaubenseifer eines christlichen

Negers
Cin ergreifendes Beispiel des Gloubenseifers

eines jungen Negers wird von der irländischen
Provinz der Missionare vom Heiligen Geist aus der
britischen Kronkolonie Nigeria berichtet. Als der
apostolische Präfekt von Ncvd -Nigeria sich auf
einer Firmungsreise befand , war unter den Firm -
schülern ein jun$ r Neger , der am Vorabend der
heiligen Firmung nicht in d« Lage war , sein
Tauszeugnis vorzuweisen , ohne welche ihm das
hl . Sakrament nicht gespendet werden tonnte .
Spornstreichs macht« sich der junge Neger zu
seinem 40 Kilometer entfernten Heimatsorte auf ,
legt« den Hin- und Rückweg in der Nacht zurück,
trotzdem d« Weg durch ein von Raubtieren stark

bevölkertes Gebiet äußerst gefahrvoll war , und
kam am Vormittag des nächsten Tages noch gerade
zurecht , um glückstrahlend mit den anderen Firm -
lingen das hl . Sakrament zu empfangen.

*
Bischöfliche Würde für den stellvertretenden

Generalinspektor der Balilla
Der Hl. Vater hat Mgr . Giordani , stellvertre-

tender Generaldirektor der faschistischen Jugend -
organisationen Italiens , zum Tit . Bischof von
Minda ernannt .

*
Hartbedrängte deutsche Mission in Bolivien

Fortin Esteros ( Pilcomayo , Bolivien ) . Einen
schweren Kampf führen die deutschen Oblaten -
Missionare , die im Chaco , jenem Zipfel Boli -
viens , wirken , der jüngst Gegenstand eines krie-
gerischen Konfliktes wurde . Die Unsicherheit der
Lage führte zur Schließung einer blühenden
Schule , der Neubau eines Missionsgebäudcs
mutzte unterbrochen werden , die mitten im
Operationsgebiet liegende Jndianermission San
Leonardo wurde geräumt . Hochwasser des Pil -
comayoflufses schnitt die Mission für mehrere
Monate von der Außenwelt ab . Maßnahmen
der argentinischen Regierung hinsichtlich der Ein -
fuhr und Ausfuhr führten zu starker Verteue -
rung der Lebensmittel und Transportkosten , so
daß die Mission als Ganzes gefährdet erscheint .
Der Apost . Nuntius in Buenos Aires ist um
Hilfe angegangen word ».n , könnt , aber bisher
seine wirksame Erleichterung der Lage herbei»
führen . (Fides .)
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„Gestern ist mir die Haushälterin davon -
gelaufen . Ich habe es mir nun so überlegt :
Agnes soll vorerst die Wirtschaft überneh¬
men , meinen Haushalt führen und dann
können wir einander kennenlernen und , wenn
es gut ausfällt . Hochzeit feiern ."

„Ich habe nichts dagegen . Reden wir mit
Agnes "

, gab die Bäuerin zur Antwort , in -
nerlich froh , daß Agnes überhaupt in die
Mühle kommen würde . Denn , so dachte sie,wenn sie nur einmal dort ist, dann ist der
erste wichtigste Schritt getan . Sie rief Agnes .
Langsam , beinahe scheu stieg diese die Stu -
sen herab , schritt mit zagen Tritten das Vor -
haus entlang , mit neugierigem Blick nach
dem Müller starrend .

„Guten Morgen , Agnes ! " rief dieser wie
in froher Laune . Vom Herzen des Mädchens
löste sich eine ganze Eisscholle . „Guten Mor -
gen , Herr Flachslanderl "

„Was lange währt , wird endlich gut "
, be -

gann der Müller wieder . „Bist mir gewiß
böse , daß ich mich so lange nicht sehen ließ ?"

„Ich dachte, der Herr Flachslander wolle
eben von mir nichts wissen.

" Tränen traten
dem Mädchen in die Augen .

„Sag „du "
zu mir . Agnes ! Also damit

du weißt , warum ich komme. Ich brauche
eine Wirtschafterin , eine Haushälterin .
Deiner Mutter habe ich es schon erzählt . Und
zwar heut noch .

"

„Das kommt freilich so überraschend ! Wie
lange denken Sie — denkst du , daß ich so
deine Wirtschafterin bleiben soll ? "

„Wie lange ? Das läßt sich heute noch
nicht sagen . Ich meine , ein paar Monate
sollten genügen , um sich gegenseitig kennen -
zulernen .

"

„Ihr kennt euch doch schon seit der Schul -
zeit her . Wie alt bist du ? " fragte die
Bäuerin .

„Siebenundzwanzig Jahre . Und Agnes
ist zwanzig . Sie ist in die Schule gekommen ,
wie ich sie verlassen Hab."

„Und dann habt ihr ja in der gleichen
Gemeinde gelebt , habt in derselben Kirche
gebetet .

"

„Das haben wir mehr oder minder ",
scherzte leichtsinnig der Müller .

„Geh doch in die Stube , trink ein Gläs -
chen ! " Die Bäuerin suchte den Müller in
die Stube zu nötigen .

„Ist nicht der Mühe wert . Ich muß gleich
wieder fort in die Stadt . Der Wengerl Toni
wartet schon auf mich . Wir wollen heute ein
Auto kaufen und Dornhagel ein wenig in die
Welt hineinrücken . Dä könnt ihr jeden Tag
zur Bahn fahren oder in die Stadt .

"

Frau Rapp hatte kein Interesse für solche
Fahrgelegenheiten . Sie hatte ein viel grö -
ßeres Anliegen auf dem Herzen .

„Nun , Agnes , was sagst du denn dazu ?
Getraust du dir , die Wirtschaft zu über -
nehmen ?"

„Ob ich mir getraue ? Warum nicht ? Die
Frage ist nur die , ob der Herr Flachslander
mit mir zufrieden ist.

"

„Mußt halt aufpassen , es wird schon
gehen "

, ermunterte der Müller .
Konrad Rapp erschien unter der Tür .
„Der Müller heut schon bei mir ? Heut

Morgen ? Zum ersten Male in deinem
Leben , oder nicht?"

„Das erste Mal , das stimmt .
"

„Wenn du nur kein Geld von mir willst !
Sonst kannst du alles haben .

"

„Geld könnte ich freilich auch brauchen .
Für heute aber will ich nur deine Agnes .

"

„Soll sie mitfahren ?" Der Bauer wies
mit dem Finger nach dem Auto .

„Wie man es nimmt "
, lachte der Müller .

„Agnes kann auch heute mit in die Stadt
fahren , wenn sie dann Wirtschafterin in der
Mühle wird .

"

„Wirtschafterin ? Sonst noch was ?"

„Sie kann es ja versuchen"
, mischte sich die

Bäuerin drein .
„Und wo ? Wir müssen dann eine Magd

einstellen . Nein , meine Tochter gebe ich nicht
als Dienstboten her .

"

„Es schadet gar nichts , wenn sie ein wenig
fortkommt "

, wehrte sich die Bäuerin .
„Was sie braucht , lernt sie auch bei uns .

Das will ich mir nicht nachsagen lassen , daß
der Rappbauer seine Kinder nicht mehr selber
füttern kann .

"

„Es ist ja nur eine Aushilfe , eine Ge -
fälligkeit "

, unterbrach ihn sein Weib . Sie
kochte schon voller Wut . O diese Männer !
Nun stand der Müller da wie ein Bub und
sagte nichts , kein Wort , lächelte nur und
rauchte seine Zigarre . Und der Bauer ,
dieser Dummkopf ' Wi . grob und täpprh
zerstörte er ihren Plan . Mit großen , ängst -
lichen Augen hörte Agnes im Hintergrund
zu . Die stolzen Worte ihres Vaters waren
für sie Schläge ins Gesicht gewesen . Sie
fühlte es , nun würde wieder alles verdorben
Jrin . äSttttt » fc&ofeg fem* bar IM »

RegenSburg
lander ? Warum sagte er nicht etwa : Sei
doch beruhigt Rapp , ich will doch deine Toch¬
ter heiraten Müllerin soll sie werden ? Aber
kein Wort sagte er . Hilflos stand sie da ,
wartete auf eine Gelegenheit , ihrer Muster
einen Wink zu geben.

„Ich muß jetzt wieder fahren "
, beaann der

Müller , „vielleicht finde ich do >̂ *"■"*> ' -»ma >b ,
wenn die Agnes zu gut ist für mich.

"
„Laß den Bauern reden ! Agnes kommt

schon , wenn du willst .
"

„Macht es unter euch ab . Ich komme in
den nächsten Tagen wieder vorbei .

"
lieb war , saß Flachslander am Steuer und

Und schneller, als es den beiden Frauen
fuhr davon .

Dann aber sauste das Donnerwetter über
den Bauern Konrad Rapp los . Es stand so
viel auf dem Spiel , daß alles gewagt werden
mußte . Frau Rapp sah , wie Agnes sich wei-

nend zurückzog. Sie ließ sie ohne ein Wort
zu sagen weggehen und folgte dem Bauern
in die Stube . Konrad Rapp konnte sich nicht
erinnern , sein Weib jemals in so grenzen¬
loser Erregung gesehen zu haben . Er hätte
durch seinen dummen Stolz alles verscherzt,
mit der Heirat sei es jetzt vorbei . Das Glück
des eigenen Kindes hätte er , der Vater , zer-
trümmert . Es war schon alles soviel wie
ausgemacht , Agnes hätte in ein paar Mo -
naten mit dem Müller H" -5 ?eit machen kön -
nen — der Müller sei eigens aus diesem
Grunde heute gekommen . Hundert andere
Mädchen würden ihm samt ihren Eltern die
Hände küssen — und er , der Rapp . schicke
ihn , den Herrn Flachslander , mit Hohn und
Spott davon . Wo sei je in der Welt etwas
ähnlich Dummes geschehen? Das Hirn könnte
man einschlagen ! Wie er nur gerade
dazukommen kann ? So ein Mannsbild !

Jetzt soll er schauen, wie er wieder alles zu -
sammenleime , was er auseinandergertssen
habe . Kein Wunder , wenn Agnes Mc
Freude und Lust verliere und nicht mehr arbeiten wolle ! Wo gäbe es noch einen so
schönen , großen Besitz wie die Mühle de-
Flachslander ? Weit und breit nicht mehr

'

Der Müller hätte es zur Haustüre hereingx .
tragen . — Krank könnte man werden . So
eine Dummheit ! — Frau Rapp begann zuweinen . Die vielen Worte , die wie durch eine
Schleuder hervorgestürzt waren , hatten ihre
Seele noch nicht erleichtert .

„Da weiß ich ja gar nichts von einer Hei-
rat ! " brüllte endlich der Bauer , da seine Ge-
duld erschöpft war .

„Aber geredet hast du doch ! Wenn du
nichts weißt , warum redest du denn ? Dein
Eigensinn , dein Stolz ist schuld ! Erst haben
wir die Geschichte mit dem Garten und dem
Schulhaus — und jetzt — "

Der Bauer verließ eilig , ohne noch ein
Wort zu sagen , die Stube . Wahrhaftig , er
mußte doch eine große Dummheit begangen
haben . Nachdem die Bäuerin ihren Mann
in die Flucht geschlagen hatte , suchte fix
Agnes in ihrer Kammer auf . Die saß vor
einer geöffneten Schublade und krampe wie
geistesabwesend darin herum . Sie weinte
nicht.

„Was tust du da ?" fragte die Mutter .
„Meine Sachen richte ich zusammen . Ich

bleibe ja doch nicht mehr zu Hause ."

(Fortsetzung folgt .)

Der Lotterieklub / «.
Aus dem Statut :

„Der Klub besteht aus fünf Junggesellen ,die gemeinsam ein ganzes Los der Klassen-
lotterie spielen . Ein anderes Interesse hat
der Klub nicf)t . Vorsitzender ist der Kassierer ,der regelmäßig die gleichen Beiträge zum
Ankauf des Loses sammelt , das Los kauft
und nach jeder Ziehung die Mitglieder zur
Entgegennahme des Gewinnes oder des Ver -
lustes zusammenruft . Das Amt des Vor -
sitzers wird automatisch nach der Ziehung der
fünften Klasse an den im Alphabet nächst¬
folgenden Junggesellen weitergegeben .

Heiratet ein Mitglied , so scheidet es von
selbst aus dem Klub aus .

Gewinne werden zu gleichen Teilen ge-
teilt .

Für den Fall , daß der Klub einmal das
große Los gewinnt , verpflichtet sich jedes
ZWglied , mit seinem Gewinnanteil sofort
Deutschland zu verlassen und mit dem gewon -
nenen Geld in der weiten Welt sein Glück
zu suchen. Der Tag des Abschiedes wird ge-
meinsam festgesetzt .

Nach zehn Jahren , genau am gleichen
Tage , haben sich die Mitglieder wieder in der
Stadt im gleichen Klubzimmer einzufinden ,
um Wiedersehen zu feiern . Ter letzte Vor -
sitzer hat die Feier genügend vorzubereiten .

"

„Klub der Harmlosen"
Niemand in der Stadt ahnte , was die un -

entwegten fünf Junggesellen , den Redakteur
Hans Siebert , diesen immer adrett und
geschmackvoll angezogenen jungen , blonden
Mann , den Chemiker Dr . Thyssen , einen
fast zu schlanken, schwarzäugigen Rhein -
länder . den Bernd Nienkämper , Land -
Wirtssohn aus Westfalen , Rolf Brand ,
den Schauspieler , der in Wirklichkeit nur
Peter Müller hieß , aber mit seinem scharf,
geschnittenen Gesicht an Kainz erinnerte ,
und endlich den ganz und gar berufslosen
Dieter Bachmann — fünf sonst in der
Stadt durch nichts bekannte junge Leute
regelmäßig in das Klubzimmer „Zum gol-
denen Lamm " führte .

Der Wirt hatte sie „Klub der Harm -
losen " getauft , nicht weil sie alle zusam -
men nicht einmal so viel verzehrten , daß er
davon das Licht und die Heizung bezahlen
konnte , sondern weil sie weder sangen noch
spielten , noch sonst irgend etwas trieben , das
sein Einschreiten nötig gemacht hätte . Drei
Jahre kamen sie schon zu ihm , immer mit
der gleichen Pünktlichkeit , immer mit dem
gleichen Verlangen , doch ja ungestört zu blei-
ben . Sobald jeder sein gefülltes Glas vor
sich stehen hatte , bat der Vorsitzer den Kell-
ner , nicht mehr zu stören , bis er klingeln
werde . Das geschah dann gewöhnlich schon
nach zwei Stunden . Die fünf verließen
schweigend und einträchtig das Lokal.

Das große Los
Die fünf Junggesellen fitzen um den run -

den Tisch. Die Pulse fliegen , die Wangen
brennen . Von den Wänden des Klubzim -
mers schauen die Büsten der Kaiser schmun-
zelnd herab . Ein Nachtfalter fliegt klat-
Ichend gegen die weißliche Lampe .

Rolf Brand erhebt sich und spricht mit
zitternder Stimme : „Als derzeitiger Vor -
sitzer des Lotterieklubs habe ich euch bekannt -
zugeben , daß auf unsere Nummer bei der
heute stattgefundenen Ziehung das große
Los gefallen ist . Deshalb habe ich euch rele-

Jedes Mitglied erhalt nach Ävzug alter
Steuern und Gebühren etwa neunzigtausend
Mark . Die Auszahlung wird innerhalb zehn
Tagen erfolgen . Nach unserem Statut hgt
jedes Mitglied nach Erhalt des Gewinn -
« rteiÖ daS Land zu verlassen. Ferner

schreibt das Statut vor , daß sich sämtliche
Mitglieder heute in zehn Jahren wieder hier
einzufinden haben , um zu berichten , was sie
in diesem Jahrzehnt erlebt und erreicht ha-
ben. Hiermit lege ich mein Amt in eure
Hände zurück und erwarte , daß jeder den
Vorschriften des Statuts getreulich nach -
kommt .

"
Dann erhob Brand seine Stimme , als

wenn er auf der Bühne stehe und eine Rede
an das Publikum halten wolle :

„Freunde , das Schicksal ist uns hold ge -
Wesen . Möge uns ein ebenso gütiges Ge-
schick begleiten auf den Wegen , die uns nun
in die Welt hinausführen . Auf Wiedersehen
in zehn Jahren .

"
Die jungen Männer hatten sich spontan

erhoben , reichten sich die Hände , sahen sich
gegenseitig in die Augen , als ob es gelte ,
Abschied zu nehmen sürs Leben . Dann ver -
ließen sie schweigend das Zimmer . Brand er-
klärte dem Wirt noch , daß sie das Klubzim -
mer nun nicht mehr benötigten . Der Wirt
wollte noch etwas fragen . Aber da war
Brand schon draußen . . .

Eine Zeitungsnotiz
„Man erinnert sich , daß vor zehn Jahren

ein Klub von fünf jungen Leuten in unserer
Stadt das große Los gewann . Damals ver¬
schwanden diese fünf Herren wie auf Verab -
redung am gleichen Tage aus unserer Stadt ,
ohne daß man in Erfahrung hätte bringen
können , wohin sie sich begaben .

Nun ist gestern beim Wirt des Stamm -
lokals dieser Herren die Nachricht eingetros -
fen, der glückliche Klub werde sich morgen
wieder einfinden . Er solle die nötigen Vor -
bereitungen treffen . Wie uns der Wirt mit -
teilt , sind es morgen genau zehn Jahre , daß
die fünf Herren zum letztenmal bei ihm zu-
sammengekommen sind.

Da unsere Mitbürger vormutlich aus wer-
ter Ferne in die Heimat zurückkehren , ist es
recht und billig , daß wir ihnen einen fest -
lichen Empfang bereiten . Es hat dies jedoch
seine Schwierigkeiten , da die Nachricht in kei-
ner Weise angibt , um welche Zeit wir die
Rückkehr der Weltreisenden zu erwarten ha-
ben . Wir stellen es unseren Mitbürgern an -
heim , die Ankunft der Fünf vor dem Ab-
steigequartier abzuwarten .

"

Nach zehn Jahren
Sommertag . Sooft - ein Zug einläuft ,

drängt sich die Menge zum Eingang des
Bahnhofes . Jeder Reisende , der ankommt ,
wird genau in Augenschein genommen . Wer
auffallend gekleidet ist , muß sich gefallen las-
sen , daß man hinter ihm hergeht , um fest -
zustellen , ob er den Weg zum girlanden -
bekränzten Klublokal nimmt . Journalisten
und Photographen halten die Bahnhofs -
treppen unentwegt besetzt , den ganzen Mor -
gen , den Nachmittag , bis zum Abend .

Plötzlich flammen die bunten elektrischen
Lampen am Giebel des Hotels „Zum gol-
denen Lamm " auf . Das bedeutet etwas .
Tatsächlich sind die Gäste auf Umwegen und
unerkannt in ihr Klubhaus gelangt . Zwei
Autos halten draußen auf der Straße . Die
Menge strömt näher , wird ungeduldig ,
schickt Neugierige vor , die den Wirt ausfra¬
gen sollen . Der zieht die Schultern : „Sie
haben sich schon eingeschlossen. Es sind aber
erst drei da . . .

"
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i )er et )ie oku -ot; i:ru> Nienkämper .
War hereingestapft wie ein Koloß , auf lan -
gen Beinen , in dunkelbraunen Gamaschen ,
das Gesicht tiefbraun . Hatte die Automütze
auf den Kleiderhaken gedrückt , sich dann
breitspurig hingesetzt und sein« Pfeife ge-

stopft . Sinnend hatte er den blauen Dunst
in die Stube hineingepafst . Ob er was zu
trinken wünsche, hatte der Wirt gefragt . ,^ h
warte "

, war seine kurze Antwort .
Als zweiter flog Dr . Thyssen herein .

Mit den Worten : „Mensch , du der erste?'
umarmte er Bernd Nienkämper .

„Wie du siehst . Und wo kommst du her ?"
„Direkt von Bremen . Gestern abend von

Chikago . Chemische Fabrik . Hab 's geschafft.
Frauchen , drei Kinder sind drüben . Alles
tipptopp .

"

„Gratuliere , alter Bursche . Dann können
wir zusammen zurückfahren . Sitze in Bra -
silien . Kaffeeplantage . Geschäfte könnten
besser sein . Immerhin hat sich mein Anteil
von damals verzehnfacht . . .

"
Da öffnet sich die Türe . Da ist ja auch

Hans Siebert ! " rufen beide wie aus einem
Munde , verstummen aber , als sie ein ge-
furchtes , vergrämtes Gesicht vor sich sehen.

, ,
'n Tag , Jungens . Habt also Wort ge-

halten . Donnerwetter , habt ihr euch ge-
macht. Nach fünf Minuten wußte man , daß
Siebert die halbe Welt bereist , seinen Anteil
schon im ersten Jahr verspielt hatte .

„Tja , und so bin ich von Stadt zu Stadt
gewandert . Mal war . ich unten , mal oben.
Hab ' Steine geklopft und Holz gehackt , Hab'
Zeitungen rundgetragen , Hab ' in Direktoren -
fesseln gesessen , Hab' gehungert und gepraßt ,
wie es gerade kam — nun Hab ' ich noch fünf -
undzwanzig Pfennig . . .

"

„Klar , daß wir dich mitnehmen nach drü -
ben"

, wandten die beiden anderen ein . Hans
Siebert wehrte müde ab ; da klopfte der
Wirt zag an die Türe und steckte den Kopf
hinein : „Ein Eilbrief ! "

„Da , öffne !" sagte einer . „Nein , ösfne du
lieber ! " drängte ein anderer , al ? er den Ab-
sender las . Rolf Brand stand auf der Rück-
fette. Der Brief aber lautete :

„Liebe Freunde !
Ich schäme mich, zu Euch zu stoßen . Ich

bin ärmer , als ich je gewesen . Fragt nicht.
wie es kam. Rolf Brand ."

Die Männer sahen sich an und schüttelten
schweigend die Köpfe . Sie saßen bis spät in
die Nacht und hüllten das Klubzimmer in
blauen Dunst . Sie beschlossen , unter allen
Umständen auf den fünften ihres Klubs zu
warten .

Gegen Mitternacht öffnete sich die Türe .
Da stand Bachmann , Dieter Bochmann ,
blinzelte in den Dunst hinein und lachte mit
strahlenden Augen . „Bin ich hier richtig ?"

fragte er mit seiner hellklingenden Stimme .
Die drei erhoben sich und reichten ihm die

Hand . Er nahm sie . schaute allen in die
Augen und sagte :

„Ich hätte zuerst hier sein können und
komme zuletzt. Aber wenn man sechs Kin-
der hat . . .?"

„Was , du hast sechs Kinder ?" fragten die
anderen wie aus einem Munde .

„Ja . und ein Häuschen und ein Gärtchen
und ein Prachtweib , dazu dann sechs Kin -
der , drei JungenS und drei Mädchen . Drei
Paar !"

„Wo hast du denn das alles ?" fragte
Bernd forschend. .

„Nun , da mutz ich euch verraten , datz ich
gegen unser Statut gesündigt habe.
Ich bin hier in der Nähe geblieben , Hab
mich auf deutschem Boden niedergelassen .
Verurteilt mich w ' " " f,,r
reich geworden vom Segen üer
Erde .

"
Die anderen satzen lange Zeit stumm .

Nun kam es ihnen zum Bewußtsein , daß sie
durch ihr Geld ihre Heimat verloren
ten . . .



Hochsommerlich ist jetzt ein Tag nach
dem anderen . Versengende strahlen sendet die
Sonne. Selbst an den Abenden ist es
schwül. Wir erleben den heißen Glanz des hohen
Sommers.

Draußen auf den Feldern , da wimmelt
und werkt es geschäftig . Dem Landmann ist
die Hitze hoch willkommen . Die W i e s m a h d
geht jetzt überall hurtig dem Ende zu . Und
das Korn färbt sich im Brand der Sonnenglut .
Wer in den Ferien ist , mag sich seiner schönen
Tage freuen . Ein Urlaub mit einer zusam¬
menhängenden Kette heiterer Tage ist ja nicht
nur genußreich , er wirkt m»ch länger , weil jeder
einzelne Tag ausgenützt werden kann und keine
einzige Perle verloren geht .

In den Asphaltwüsten der großen
Städte brütet und flimmert der Sonnenglast .
Schier unerträglich wirkt hier die Hitze . In
leichtesten Kleidern gehen die Menschen . Wasser
und Wald haben ihre großen Tage . Wer sich
ein paar Stunden freimachen kann von Beruf
und Alltag , de » sucht Sommerfreuden auf , ent -
weder dort , wo ein klares Wasser zum Plät .
schern einladet oder dort , wo der kühle Schatten
eines Waldes winkt .

Der Juli verpflichtet zu Sonnen -
brand und Gluthitze . Daß er «S ernst
meint mit seiner Mission , beweist er jetzt . Und
daß dies auch in den nächsten Tagen so bleiben
möge, das sei unser Wunsch .

Erneueruns
der Wachthäufer
auf »em Schloßplatze

In dankenswerter Weise hat die badische Re-
gierung schon vor einigen Monaten den Ent »
schluß gefaßt , die gesamten Schloßplatz ,
anlagenin st andzu setzen und sie hat die
Aufforderung zu einer S p e n de hierfür ergehen
lassen, der man in weiten Bevölkerungskreisen
nachzukommen bereit sein wird .

Um die alte Tradition wachzurufen und wach,
zuhalten , sah sich die Regierung veranlaßt , zu -
nächst einmal die Wacht Häuschen selbst
gründlich von oben bis unten einer Renovierung
unterziehen zit lassen . Die Vorräume und
die W a ch st u b e n lagen in den letzten Jahren
völlig vernachlässigt und verwahrlost . Zerbrochene
Fensterscheiben , zerkritzelte Fassaden , abbrechen -
der Mörtel und Unrat vor nnd hinter den Häus .
lein stempelten diese Stätte zu einer denkbar un -
würdigen Parzelle .

Seit ein paar Tagen haben sich nun B a u g e .
rüste um die Wachthäuslein gelegt und geschäs-
tige Arbeiter sind dabei , ihnen einen würdigen
Verputz nnd Anstrich zu geben . Versuchs ,
weise begann man die Fassade des westlichen
Wachthäusleins , in dem früher die Wachtmann «
schaft untergebrächt war , mit einem gelbgetön -
ten Anstrich , die Front des ' östlichen Häusleins , in
dem sich dereinst der wachhabende Offizier aufzu »
halten pflegte (und in den letzten Jahren vor .
übergehend Schreibstuben des Freiwill . Arbeits -
bienstes eingerichtet waren ), mi + ein >m grauge¬
tönten Anstrich zu versehen . Die Architekten wer .
den nun zu entscheiden haben , welche Farbe
sich für den Anstrich dieser im Weinbrennerstil
gehaltenen Wachthäuslein am besten eignet und
welcher sich etwa am ehesten in den Rahmen des
Schloßanstriches und der grünenden Umgebung
einschmiegt.

Reichlich 25 Jahre wurde den Wachthäuslein
weder frischen Verputz noch neuer Anstrich zuteil .
Die prächtigen Figuren auf den niederen HäuS -
lein kamen infolge ihxer Verwitterung und
Schwärze überhaupt nicht mehr zur Geltung ;
jetzt schimmern einzelne von ihnen in strahlend -
stem Hellem Weiß und sie äugen als wirkliche
Zierde von de-n Schieferdächern herab . Eine voll,
ständige Neudeckung der Ziegeldächer hat begon -
nen , auch erfahren die Kamine eine gründliche
Erneuerung . Zuletzt wird man nicht versäumen ,
die festgebauten Schilderhäuslein und Beleuch»
tungskörper auszubessern . Nach Fertigstellung
der Jnständsetzungsarbeiten der Gebäulichkeiten
besteht die Absicht, auch die dem Schlosse vorgela .
Herten Grüntriften wieder durch bunte Blumen -
arrangements wirkungsvoller auszugestalten

Fm Rhein ertrunken
Am Sonntag mittag kurz nach 3 Uhr ist der

aus Wörth a . Rh . stammende , etwa 24 Jahre
alte Albert Hessert im Rhein nördlich von
Maxau ertrunken . Hessert , der mit einem an -
deren Miteinwohner des Ortes ein Stück rhein -
abwärts schwamm , ging plötzlich vor den Augen
seines Begleiters und der am . Ufer sich aushal¬
tenden Badenden ohne einen Hilferuf
in den Fluten unter . Räch Aussagen desselben
Begleiters klagte Hessert vor dem Schwimmen
über Kopsschmerzen , so daß die Annahme nahe
liegt, daß der Genannte infolge eines Herz -
oder Hirnschlages sein Leben lassen mußte .
Das Unglück ist besonders tragisch , da der Er -
trunkene kurz vor der Verheiratung stand .

( : ) Der gestrige Wocheamarkt war gut mit But -
ter . Eiern . Gemüse und Obst versehen . Be -
sonders reichhaltig war das Angebot an grünen
Bohnen , gelben Rüben und Salatgurken . Wild
und Geslügel war in ganz geringem Umfange
vertreten . Die Nachfrage war allenthalben un -

Karlsnilies SAoßM z » M » « ii
Das Fernheizwerk im Harötwalö speist sie

Die eindrucksvollen Gärten , Anlagen und
Rundbeete unseres Schloßplatzes erhalten , i-jie
man bei jedem Spaziergange aufs neue feststellen
darf , eine erhöhte Wirkung durch die Fontäne ,
die inmitten der grünen und buntblumigen Rasen
spielen . Jeder dieser Springbrunnen ist har -
manisch auf das Spiel seines Partners abge -
stimmt , wodurch das Schauspiel erst imposant in
Erscheinung tritt und namentlich für die die -
len auswärtigen Besucher Karls -
r u h e s , die ja stets zuerst ihre Schritte nach
dem Schloßplätze lenken , einen besonderen An -
ziehirngspunkt und eine Augenweide bedeutet .

Wohl den wenigen dürfte dabei bekannt sein ,
daß all diese sprudelnden Fontänen , diese sil-
Kernen Wassergischten einheitlich durch das
Wasserwerk , bzw . durch das F e r n h e i z -
werk im Hardtwald gespeist werden , nicht
etwa durch städtische Wasserwerke , wie dies bei
den vielen künstlerischen Brunnen im übrigen
Stadtbereich der Fall ist.

Nicht weniger als IS einzelne Brun -
n e n im Bereiche des Schloßplatzes , Schloß - und
Fasanengartens werden durch das Hardtwald -
werk versorgt . Im Durchschnitt werden vom
Fernheizwerk an Wochentagen 700—«00, an
Sonn - und Feiertagen , an denen bekanntlich
sämtliche Fontänen ihre Wasserspiele zeigen ,
Ifts zu 10 00 Kubikmeter Wasser für
das Bereich des Schloßplatzes und
Schloßgartens geliefert . Die 15 Zi »r -
brunnen , die vom Fernheizwerk bedient werden ,
setzen sich im Bereich des Schloßplatzes aus den

4 kleinen Springbrunnen innerhalb der Rund-
beetanlagen , aus dem Brunnen am Karl -
Friedrich -Denkmal , aus den beiden Schalen »
brunnen vor dem Schlosse und aus den beiden
Bassinbrunnen in den inneren Schloßplatzanlagen
zusammen , ferner werden im Schloßgarten der
Nebelbrunnen , der ' Brunnen am Denkmal Her -
mann und Dorothea , der Brunnen an der See -
pferdchengruppe und die große Gartenfontäne ,
schließlich im Fasanengarten der Springbrunnen
unmittelbar bei dem Eisernen Tor und der
Zierbrunnen bei den chinesischen Häuslein durch
das Fernheizwerk bedient .

Das Wasser wird von diesem mit einem
Druck von 4 Atmosphären den einzelnen
Brunnenanlagen zugeführt . Diese sind durch
Schieber und Absperrorgane so eingerichtet , naß
die Wasserstrahlen nur eine beschränkte Höhe
erreichen , die sich in ästhetischer Weise den ört -
lichen Verhältnissen anpaßt . Die sog . „ Feuer -
g a r b e " der Fontäne des Schloßgartens vermag
auf Grund des Wasserdruckes bis zu 30 Meter
hochgeschleudert werden , aber durch die
Einstellung des Schiebers wird eine Maximal -
höhe von 12 Meter nicht überschritten , Haupt-
sächlich um ein Besprengen der nachbarlichen
Gehwege zu vermeiden .

Bei verschiedenen anderen Brunnen wird das
Wasser in Strahlen und Bündeln in
die Schalen geworfen , wodurch das fest -
lich frohe Spiel seiner sprundelnden und schäu-
menden Gischten eine wirkungsvolle , künstlerische
Krönung erfährt .

Fahnen heraus
zum Deutschen Turnsest

DaI größte Turnfest , das je die Welt erlebte ,
hat begonnen und mitten im Erleben herrbicher
Tage stehen nicht nur die Teilnehmer , son-
dern auch alle Zuhausegebliebenen , die
durch Uebertragung des Rundfunks von allen Ge -
schehnissen unterrichtet werden . Die so geschaffene
Verbundenheit sollte nun dadurch gekennzeichnet
werden , daß an den Haupttagen des 15 . Deut -
schen Turnfestes am 29 . und 30. Juli 1933
nicht nur die Turn - und Spielplätze , Turnhai -
len , Vereins - und Turnerheime , sondern
alle Häuser und Wohnungen mit
Flaggenschmuck geziert werden , wie
bei allen Großfesten auch .

In richtiger Erkenntnis und in liebenswürdi -
ger Weise hat der Herr Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt Karlsruhe angeordnet , daß an
diesen beiden Tagen das Rathaus
beflaggt wird .

Die turnfreundliche Einwohnerschaft wird auf -
gefordert , gleiches zu tun , ihre Häuser und

Fenster zu beflaggen , um dadurch zum Ausdruck
zu bringen , daß eben das 15 . Deutsche Turnfest
ein Fest aller Deutschen ist. Sdl .

§ Verkehrsunfall . Am 23. Juli 1933, um 5,50
Uhr , erfolgte in der Rheinstraße durch Ver¬
schulden eines Lastkrastwagenfüh -
r e r s ein Zusammenstoß mit einem Straßen -
bahnzug der Linie 1 . Der Lastkraftwagen
fuhr beim Ueberholen des Straßenbahnzuges auf
der linken Straßenseite , ferner setzte er sich nach
dem Ueberholen sofort wieder vor den Straßen -
bahnzug , wobei er mit seinem Anhänger ?en
Zug streifte und stark beschädigte . Per -
sonen wurden nicht verletzt .

X Die nächste Bürgerausschutzsitzung findet am
Donnerstag , den 27 . Juli , nachmittags 17 %
Uhr , statt . In dieser Sitzung soll die Grün -
dung eines Zweckverbandes zur Tiefer -
legung des Malscher Landgrabens und des Reut -
grabens zur Genehmigung durch den Bürgeraus -
schütz vorgelegt werden .

Schont die Anlagen und ©Arten!
Eine Mahnung zur Disziplin

Die Karlsruher Bevölkerung hat es dankbar
begrüßt , daß es sich die Regierung angelegen
sein lassen will , den Schloßplatzbereich
in großzügiger Weise inständzusetzen . Bei die -
ser Gelegenheit sei daran erinnert , daß sowohl
die Anlagen des Schloßplatzes , als auch diejeni -
gen des anschließenden Schloß , und Fa »
sanengartens und des ehemaligen Wild ,
parks in den letzten Jahren vielfach durch un -
würdiges und undiszipliniertes Verhalten der
Besucher notgelitten haben . Namentlich
glaubten Kinder , — jeder Erziehung bar — nn -
sere stadtnahen Gärten und Anlagen als Tum -
melplatze benützen zu dürfen .

Das Auffichts . , Gärtner . i. nd Forstpersonal ist
deshalb angewiesen , gegen jede Diszi -
p li n l os ig k eit einzuschreiten , was im
Interesse der sauberen Erhaltung unserer An -
lagen und Parke begrüßt werden darf . Nicht
immer und überall kann aber das Aussichtsper -
sonal sein , wo Verstöße gegen die Ordnung und
Sauberhaltung der Anlagen ersolgen . Das P u -
blikum sollte deshalb selbst stets
darauf achten , daß unsere Gärten ,
Rasen u . dg l. in jeder Weise geschont
werden .

Es sollte mit der Zeit unnötig werden , V e r .
botstäfeln zu errichten oder weiter zu er -
halten , ebenso etwa Drahtzäune für Rasen -
flächen anzulegen , wie dies in den letzten Iah -
ren erforderlich erschien . Aber auch heute kann
man noch immer verschiedene Unsitten feststellen ,
so bei Kindern , die quer über die Rasen gehen
und Gehwege abschneiden , dabei die überschrei ,
tenden Grünflächen niedertreten . Unsitte ist es
auch, aus Mutwillen oder Gedankenlosigkeit Ra -
senränder zu betreten . Um die unschönen Fol -
gen einer solchen Rasenzerstörung an den Rän .
dern zu verhüten , wurden jetzt im Schloßgarten ,
Fasanengarten und Hardtwald in größtem Um -
fange Ligustereinsassungen an allen
vielbegangenen Gehwegen vorgenommen , die als
förmlicher Zaun für die Grüntriften bestimmt
sind.

Zur Unsitte wurde auch das Wegrücken von
Bänken von ihren Standplätzen und das Zu -
sammenstellen von Sitzgelegenheiten , nicht min -
der das Einschnitzen von Buchstaben und Na -

« da» Holz der Schbänke und

Bäume . Ferner sei noch darauf verwiesen , daß
Kindern das „Sandeln " auf Gehwegen und in
den Anlagen zu untersagen ist ; es sind für Spiel
und „Sandeln "

ausreichende Plätze vorhanden .
Den Radfahrern sei erneut ans Herz gelegt ,
sich an die Wegvorschriften zu^ halten und na -
mentlich im Fasanengarten , Schloßgarten und
Hardtwald lediglich die eigens als Radfahrwege
bestimmten Strecken zu benützen , nicht aber , un -
bekümmert um Spaziergänger , frisch darauf los
zu radeln und dabei die für den Radfahrer ver -
botenen Wege zu befahren .

Ausmerzung
wilder Messen

Wie VDZ . meldet , hat der Referent für Aus -
stellungs - und Messewesen in der Reichsleitung
der NSDAP . , Berthold Jacob , sich über die
Aufgaben des neugebildeten „ Reichsausschusses
für das deutsche Ausstellungs - und Messewesen "

geäußert , dessen Vorsitzender er ist . Dieser
Reichsausschuß werde Ordnung und System in
das Ausstellungs - und Messewesen bringen . Hier -
her gehöre vor allem zunächst die Ausmerzung
der wilden Ausstellungsleiter und Ausstellungs -
firmen , die den Ausstellungs - und Messegedanken
in Mißkredit gebracht hätten . Sie hätten ohne
Rücksicht auf die wirtschaftliche Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeit irgend welche Ausstellungen
aufgezogen , nur um ihr eigenes Geschäft zu be -
treiben . Es sei daher geplant , diese Arten von
Ausstellungen , sogen . Wanderausstellungen , auf
ein M 'nimum zu beschränken und sie nur be -
stimmten Organisationen zu überlassen , die die
Gewähr für eine einwandfreie und gemein -
nützige Durchführung bieten . In erster Linie
komme dafür das „ Institut für Deutsche Wirt -
schaftspropaganda " in Betracht , das die Aufgabe
habe , im gesamten Reichsgebiet durch seine Lan -
desbeauftragten „ Braune Messen " zu veranstal -
ten . Dabei müßten vor allem die Interessen des
gewerblichen Mittelstandes gewährt werden .
Ueber diese Art von Messen hinaus sollten nur
die Fachmessen , z . B . Gastwirtsmesse und Möbel -
messe zugelassen werden , daneben die ganz
großen Messen , wie Leipziger Messe und Königs -
berger Ostmesse .

Die „Victoria regia "
Das Warmwasserbecken in Blüte

Es ist nicht unbekannt , daß die Wasserpflanzen
über Blüten von ungeahnten Schönheiten ver -
fügen . Es ist ein Stückchen U r w a l d za u b e r ,
was sich da unseren Blicken bietet . So ist es
auch nicht verwunderlich , daß die meisten
größeren Gewächshäuser Deutschlands diese
Pflanzen züchten . Die schönste unter ihnen ist
die „ V i c t o r i a regi a "

, auch Königliche
Wasserlilie genannt . Es ist eine zu den
Nymphäazeen gehörige Wasserstaude und hat
eine wunderbare Blume . Ihre tellerartigen
Blätter erreichen einen Durchmesser bis zu zwei
Metern und verfügen über eine große Trag -
fähigkeit . Ein Kind wird von einem
größeren Blatt leicht getragen .
Die Blüten , die , wie schon erwähnt , eine beson-
dere Sehenswürdigkeit sind , werden bis zu
40 Zentimeter breit . Annähernd 30 BIü -
ten erzielt eine Pflanze während der von Juli
bis August dauernden Blütezeit .
So schön die Blumen dieser Pflanze sind , so kurz
ist auch ihre Lebensdauer . Die Knospe , die sich
zwischen den Blättern erhebt , öffnet gegen Abend
ihre Blüte , um bereits am nächsten Tage schon
sich zu verfärben und abzusterben .

Neben der „ Victoria regia " gibt es noch eine
ganze Reihe blühender Wasserpflanzen , wovon
hauptsächlich die R y m p h a e a . auch Nix -
blume , See - oder Wasserlilie ge -
nannt . zu erwähnen ist. Zur Nymphäazeen -
gattung gehörend , besitzt sie auch ein größeres
Schwimmblatt und blüht in weiß und rot .
Samen ist eßbar . Wenn auch ihre Blüte nicht
die Schönheit der Victoria regia besitzt, so ist
sie doch bei den Wasserpflanzen nach der regia
als eine besonders schöne zu bezeichnen .

Mehrere dieser Pflanzen sind bereits im
Warm Wasserbecken des Stadtgar .
tens erblüht und erwarten den Beschauer .
Inmitten von ihnen steht die Victoria regia ,
schon schön entwickelt , doch leider noch ohne
Blumen . Hoffentlich bleibt auch bei ihr die
Blüte nicht aus . kl.

neues « Konnemuiü
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrücke Uder Konnersreuth
Preis RM . J .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreumer jahraucn193
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 2 .50

Ferner sind noch lieferbar :

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreumer Jahrbuch 1930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 3 . 15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann uonKonnersreutsi
Eine Stigmatisierte
Zeit . Preis 1 .60

unserer

Die fclüchei sind ge ^enwai g tüi uns
Ka tholiken die beste und zuverlässigste in
tormation über die geheimnisvollen Vor

gänge in Konnersreuth .

Batfema in Karlsruhe
A -G. für Verlag und Druckerei

Rezept
4 Pfd. entsteinte Pflaumen,
Pfirsich« , Sauerkirschen ,
Aprikosen , Reineklauden
oder Mtwbelien — ein¬
zeln ode < In beliebiger
Mischung — sehr gu< zer.
kioi nam und mit 4 Pld .
Zucker tum Kochen brin¬
gen . Hierauf 10 Minuten
stark durchkochen , dann
1 Ncnsatftawhe Opekta
zu 86 Pfg . hinzufahren u in
Gläser füllen — Ausfuhrt .
Rezepte sowie Etiketten
fit* ttwe Mermeiadertg läser
liege « jfeder Ftesche bei .

Opefcta tsr nur ectvt mit
dem 10 - Minuten - Topf .

tot opofcte X» Putirertar » und «Ird
, ö MMNomot »a« I M» « !*«««»

<*> . . «* 0. *
und «i Wennig zu habe « W . - Packung M ' Wund Mai -

mefade 86 Pfennig . Genau © Rezepte sind aufgedruckt .

Achtung
Südiunks, .
essanien Lehrvortrag aus der OpeKta - fc-ucii« „ w i»..—
Här dt « foiischrHHieh « Havsfraw " . — Reieptdurchgabe I

Das Opekta -*ex«ptb «<t>. reich bebildert , erhalten Sie lür
20 Pf«. .in ' In den Geschulten . Falls vergriffen , gegen
Voreinsendung von 20 Pfannig In Briefmarken von de

O PIK T A FTM . 1 . H.. KO L N - » 1 EHl

Öpekta
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Deutsche Jugendkraft
Rachklönge zu den Schwimm Kretsmeifterschaften

Sie orvanisatorifche Leistung
des ersten badischen Jugendkraft - Schwimmer -
treffenS verdient mit Recht besondere Hervor -
Hebung, war es doch nötig , innerhalb eines
Zeitraumes von nur 11 Tagen die gesamten
Vorarbeiten zu erledigen . Nur das einmütige ,
gewissenhafte Zusammenarbeiten aller I n -
stanzen und Funktionäre konnte es er -
möglichen , eine Veranstaltung , wie sie ein Kreis -
Schwimmertreffen darstellt , so zu gestalten , daß
Teilnehmer und Zuschauer restlose Freude darob
empfanden . Selbstverständlich , Kleinigkeiten wird
es immer zu beanstanden geben , mag die Lei -
tung sich mühen , wie sie will . Diese Kleinig .
leiten vermögen jedoch nie das Gesamtbild zu
verunstalten , wenn sonst die Farben gut gemischt
sind. Und das waren sie bei den sonntäglichen
Titel - Kämpfen . Rasch hintereinander folg .
ten die einzelnen Rennen , am Nachmittage noch
schneidiger , wie vor der Mittagspause . Die ein
großes Maß von Routine beweisende Zusammen ,
stellung der einzelnen Kampfarten war so ge-
troffen worden , daß den Schwimmern genügend
Zeit zur Ruhe blieb . Ueberanstrengungen mit
ihren schädlichen Wirkungen auf den mensch-
lichen Organismus wurden sorgfältig vermieden ,
nicht zuletzt auch durch die kluge Begrenzung der
Startmöglichkeiten für den einzelnen Weit -
kämpfer . Das Kampfgericht , zum größten
Teile aus Karlsruher Herren bestehend , arbeitete
mit dankenswerter Gründlichkeit . Beweis :
Nicht ein Protest war zu verzeichnen .

Das sportliche Niveau
war , wir haben teilweise schon gestern dazu
Stellung genommen , ein durchaus befriedigendes .
Rekordleistungen erstrebt die Jugendkraft nicht,
sie will die Massen ihrer Anhänger erfassen und
sie vernunftgemäßem Leibesübungsbetriebe zu -
sühren . Wer daher Spitzenlei st ungen in
Verkennung der Zielsetzung der DJK . erwartete ,der sah sich enttäuscht . Die Ablehnung des Re -
kords will indessen nicht besagen , daß die Jugend -
kraft auf jegliche Leistungsverbesserung verzich¬
tet . Im Gegenteil , nur da . wo ständiges , emsiges
Mühen um die Verbesserung vorherrscht , wird
eine Hebung der Kampfstärke auf breiter Basis ,einen Intensivierung des sportlichen Betriebes
überhaupt möglich sein . Verzicht auf Leistung ?-
steigerung wäre gleichbedeutend mit Leistungs¬
minderung , und das kann betleibe nicht da « Ziel
der Jugendkraftarbeit sein.

In einzelnen Rennen wurde erfreulicherweise
überdurchschnittlicher Sport geboten , vor allem in
den Frei st il st recken und im Wasser -
b a lljpiel . Der neue Kreismeister Wasser -
freunde Mannheim bestach durch die Leichtigkeit
seines Spieles , die Exaktheit seiner Kombination
und die Sicherheit im Schießen . Schade , daß eS
nicht zu dem erwarteten Duell : Rhenania
Köln — Wasserfreunde Mannheim
kam , hier wären die Kenner voll auf ihre Rech-
nung gekommen . Das Länderspiel Baden —
Hessen bot einen zwar nicht vollkommenen , aber
immerhin doch recht guten Ersatz .

Herzliche Worte de» Danke »
seien zuletzt dem mittelbadifchen Gauschwimm -
wart Keller. Karlsruh », dem unermüdlichen Schaf -

fer und praktischen Könner , und den liebens -
würdigen Quartiergebern aus allen
Stadtteilen , vor allem Südstadt , gesagt . Hierbewies sich der Karlsruher oft gerühmte Gast -
freundschaft in schönster Weise .

Die amtliche Giegerliste
3mal - 100- Meter -Lagenstaffel : K r e i s m e i -

st er : Karlsruhe . 6 .16,7 Min . ( Alleingang ) .IW - Meter - Junioren - Brustschwimmen : Kreis »
meister : Ernstberger Mannheim ,
1.28,4 Min . , 2. Brockhofs, Karlsruhe , 1 .29,8
Minuten , 3 . Rink , Mannheim , 1 .31,2 Min .100 - Meter - Jugend - Rückenschwimmen: Kreis -
m e i st e r : K a r s ch, Pforzheim . 1 .38,2 Min ..2 . Sparn Karlsruhe , 1 .51 Min .

DJK . -Staffcl : Kreismeister : Mann -
heim , 9 .25,4 Min . (Alleingang ) .

Ilw - Meter -Jugend - Freistil : Kreismeister :
Tischbein , Mannheim , 1 .13,8 Minuten ,2. Karsch , Pforzheim . 1 .21,2 Min . , 8 Weiden -
hüller , Mannheim , 1 .25,4 Min .

4mal - 100 - Meter . Junioren - Brust - Staffel :
Kreismeister : Mannheim , 6 .49,8 Min .,2 . Karlsruhe , 7 .3,2 Min .

4mal - 100- Meter - Freistil - Staffrl : K r ei s m e i »
st er : Mannheim , 6 .3,5 Mm 2 . Karlsruhe7 .24 .8 Min .

4mal - Ivo . Meter . Junioren - Lagen - Staffel :
Kreismeister : Mannheim 6. 11,7 Min . :
2 . Karlsruhe 6 .21 .2 Min .

Zmal . 106 - Meter . Jugend . Brust . Staffel :
Kreismeister : D e l p h i n - K a r l s r u h e I
6 .8,8 ® in ; 2 . Pforzheim 6 .24 .8 ; 3 . Delphin .K 'he
II 5.43 Min .

IW - Meter -Juuioren .Freistil : Kreismeister
Zimmermann . Mannheim 1 .18 ,2 Min ;2. Rockel- Mannheim 1 .27,4 Min, ; 3 , Klein -KarlS -
ruhe 1 .27,6 Min .

100 - Meter - Junioren ->Rilcken .Cran»l : Kreis ,
meister : Och ! R . - Pforzheim 1 .38,1 ;2. Sailer -Karlsruhe 1 .48,8 Min .

IW - Meter - Jugend - Brust : Kreismeister :
Karsch K. - Pforzheim 1 .33,8 ; 2. Brückner -
Karlsruhe 1 .94,8 Min ; 3 . Betz.Karlsruhe 1 .87,5
Min .

100 - Meter - Junioren - Seite : K r e i s m e i »
st er : Zimmermann . Mannheim 1 . 19,7
Min . ; 2 . Vogelbacher -Mannheim 1 .2« Min . ; 3 .Keller -Karlsruhe 1 .31 Min .

100-Meter -Junioren .Rücken : Kreismei -
st er : Seiden st ricker - Mannheim 1 .27,8Min . ; 2. Kapf -Karlsruh « 1.35,5 . Min . ; S . Schott .
Pforzheim 1 .61,8 .

Länderkampf Baden—Hessen-Nassau :
4mal . l00 -Meter - Brust - Ttaffel : 1 . Baden 6 .34

Mi « . ; 2 . Hessen 6.41,4 Mn .
Zm>al. l0 »-Meter .Freistil : 1 . Hessen 4 .7 Mn .

2 . Baden 4 .16,3 Min ,
Wasserball-Länder^ piel : Baden—Hessen,Nas¬

sau 9 :0 (4 :0) !
Um die Wasserball - Kreis -Meisterschaft:

Delphin -KarlSruhe —Karlsruhe - Darlanden 4 :1 ,
Delphin - Karlsruhe — Wasserfreunde -Mannheim
0 :8 ! Kreismeister ! Wasserfreunde -Mannheim .

Glänzender Verlauf »er Banner- und Platzweihe
in ReibSheim

(Eigener Bericht.)
Herrlich , herrlich , dies«» fein aufgezogen « Fest

der NeibSheimer Verbandsfreund « ! Da merkt «
man schon an der Zier des Orte » die lebendige
Teilnahme der gesamten Bevölkerung . Frische »
Grün leuchtete von allen Häusern , Ehrenpforten
verhießen den Gästen herzlichen Willkomm . Mit
dem ersten Hahnenschrei war die Jugend au » den
Federn , das große Wecken duldete keinen faulen
Schläfer . Die Frühmesse schon wies stärk»
sten Besuch auf , nicht minder der feierliche
Festgotte » dienst , in dessen Verlauf da»
neue Banner der NerbSheimer Jugend seine
kirchliche Weihe erhielt . H . H . Gaupräse »
Wolf , Karlsruhe , hielt die Festpredigt . Gebannt
lauschten die Vielen , Einheimische und Gäste , den
packenden Worten des Karlsruher Jugendpräses .
„ Wir stehen zum Reich Christi — wir stehen zum
Reich des Jungmännerverbandes — wir stehen
zum Deutschen Reich", das waren die zündenden

rolen für die kommende Jugendarbeit . $ » war

ein einziger flammender Ruf zum gemeinsamen ,
treuen , einträchtiglichen Zusammenarbeiten in
Christi mit allen deutschen Brüdern im Reich.
Nachher bewegte sich ein imponierender Zug durch
die Dorsstraßen nach dem Sportplatze , der sodann
durch H . H . Pfarrer Barth , den unermüd -
lichen Freund Deutscher Jugendiraft , der NeibS -
heimer Jugend übergeben wurde . Der Karl « ,
ruher Bezirks st urmscharführer fand
anschließend feine Worte de« Grußes und des
Glückwunsches zum prächtigen Feste . Die leicht-
athletischen W e t t k ä m p s e begannen , schöne
Resultate erbringend . Programmgemäß eröff -
nete nach der Mittagspause ein reichgegliederter ,
strammer Festzug den Reigen der nachmittäg .
lichen, ausschließlich sportlichen Darbietungen ,über deren Ergebnis wir noch berichten werden .

Für heute nur soviel , daß das Fest in allen
seinen Teilen « inen vorzügliche « Eindruck hinter ,
ließ und dadurch eine intensive Werbewirkung
auslöste .

SchlußspM in Faustball
Die letzten Pflichtspiele der Gauklasse .

Spieltag : Mittwoch , den 26 . Juli , abend» 7 Uhr,
auf dem Mittelstadtplatz.

Feld l
Mittelstadt l — Aolping | .
Mittel tadt l — Südstadt
Mittel tadt l — Rüppurr l .

Feld 2
Südstadt l — Rüppurr l.
Aolping l — Rüppurr t. .
Aolping t — Slldstadt I .
Platzaufbau : Aarliruhe - Mittelstadt .

von entscheidender Bedeutung ditrfte der Aus »
gang des Spieles Mittel st a d t — Aolping
sein, insofern eine Niederlage des Altmeisters seine
letzte Chance zunichte machen würde . Aolping
kann durch einen Sieg alles gewinnen , durch «ine
Niederlage viel verlieren . Bei den übrigen Begeg-
nungen sollten die Sieger normalerweise Mittel -
stadt , Aolping und Südstadt heißen .

? Uhr.Spieltag : Freitag , deu 28 .Juli , abends
auf dem S tldst ad«platz.

Rüppurr l — vurlach l .
Südstadt l — Durlach l .
Aolping I — vurlach ».
Platzausbau : Slldstadt .

Hier dürste sich Aolping sein« beiden letzten
Punkte , vurlach eine günstigere ladellenposi -
tion erringen .

Gaufahrt nach Baden-Baden.
Näher und näher rückt die mittelbadische

Gaufahrt nach der Stadt de » seligen St . Bern -
hard, des Patrons unserer badischen katholischen
Jugend . In acht Tagen , am 30. Juli , dem Bern -
hardustag , wenn sich die Jugendkraftler des
ganzen Gaues beim F u ß b a l l - Kr e i s e n d -
spiel ein Stelldichein geben, dabei die Freunde
aus dem Nachbargau Hohen baden aus das
herzlichste begrüßen . Zum Zwecke der endgültigen
Programmgestaltung wird um beschleunigte Mel -
dung der teilnehmenden Abteilungen an die Gau -
geschäftsstelle gebeten.

Reue Reichsverbilliounvsscheine
sür Speisefette

Die Ausgabe eines Reichsverbilligungsschein »
für Speisefette für mehrere Monate hat
sich nicht als zweckmäßig erwiesen . Die
Reichsverbilligungsscheine sollen daher monat -
l i ch ausgegeben werden . Der ReichSverbilli »
gungsschein für August besteht aus zwei Ab-
schnitten . Abweichend von den bisherigen Be -
stimmungen kann vom 1 . August 1933 an jeder

Abschnitt des VerbilligungSscheine » schon beim
Kauf von mindesten » % Pfund der für die Ver -billigung in Frage kommenden Fettwaren hZahlung gegeben werden .

Wie »u erwarten war , fand di « ErstauffüSrilna h, rOp - rett « „Wiener Blut ' am SamStag . den 22 . Jult 1935begeisterte Aufnahme . Sie brachte einen turchschlaaend - nErfolg . Viele Nummern mußten wiederholt werden « a-Hau « war nahezu - --»verkauft . Die Operette , die fi«würdig an die bisherigen Darbietungen anreiht , hat ha .mit auch hier ihr , Zugkraft bewiesen . Zu dem Erfolatrugen aber auch die glänzenden Leistungen des » n,sembles bei . Ter Besuch der Operette , die heute abend(20 Uhr ) wiederholt wird , kann nur empfohlen werden

Der Sport des BB
Bilanz der 2000 Kilometer
GeimWeg deutschen Svvrtgeistes und deutscher Technik!
X Was selbst Optimisten und erfahrene Fach

leut « für unmöglich hielten , nämlich daß auch nur
ein kleiner Prozentsatz der 454 Auto - und Motor
radsahrer , die zur 2000-Kilometer - Fahrt starteten ,
diese Zerreißprobe und Höchstbeanspruchung über -
stehen würde , ist zur Tatsache geworden .

Mehr als das : rund 285 Konkurrenten, also
erheblich mehr als die Halste aller Teilnehmer ,
erreichten wieder das Kel Laden - Laden , 75
von diesen allerdings mit Zeitüberschreitung
von mehr als einer halben Stunde , also außer
Bewertung . 24 jedoch innerhalb der Sarenz -
frist als Gewinner des „Lrinnerungspreises "
und 186 Konkurrenten ohne jede Zeitüberschrei¬
tung, ja mit teilweise mehrstündigen Der-
srühungen als Gewinner de« Preises der 3000

Kilometer durch Deutschland.
Dieses geradezu phantistische Schluß «
ergebnis sagt deutlich und laut zweierlei wich»
tige Tatsachen : einmal , daß der Geist des neuen
Deutschland es war , der solch enormen , rein
physischen Leistungen der Fahrer vollbringen
macht« , und zum andern , was zumindest ebenso
wichtig und wertvoll ist , daß unsere deutsch «
Kraftsahrzeug - und Zubehör - Jn -
d u st r i e mit ihren Schöpfungen dem Ausland
gegenüber haushoch überlegen ist ! Die
grandiosen Sportleistungen , die namentlich die
Motorradfahrer vollbrachten , und die man sich am
besten vergegenwärtigen kann , wenn man daran
denkt, daß die Fahrer einzelner Gruppen bei-
spielsweise H % Stunden lang ununterbrochen ein
Durchschnittstempo von 60 km / Sfd . halten mußten ,
dazu durch fast 600 Ortschaften und über 11 Mittel¬
gebirge mit kurvenreichen Straßen passierten,
außerdem stundenlang durch Tropenhitze einer »
seit», durch Wolkenbrüchregen andrerseits
fuhren und durch Morgennebel außerordent¬
lich gehandikapt wurden , sprechen eine beredte
Sprache ! Sie fanden ihre Grundlage in der
Großzügigkeit , mit der diese ganze Veranstaltung
aufgezogen und organisiert war und stehen in der
lHeschichte des internationalen Motorsport » wohl
überhaupt einzig da . Ab« r auch

die Bombenerfolge deutscher Fabrikate,
die dieser Wettbewerb — absolut unerwartet —
erbrachte , können nicht stark jjenug in den Vor¬
dergrund gestellt werden . Zugegeben auch, daß
die Streckenabsperrung und -Sicherung , die Or-
ganisation der Betriebsstoffversorgung durch die
Standsvd - DAPG . und andere Großfirmen sowie
die Unterstützung der Fahrer durch Darreichung
von Erfrischungen die Grundbedingungen für die
Absolvierung dieser Riesen - Parforcefahrt schufen.

Da » Fahrzeugmateriol wurde krohdem einer
Beanspruchung unterworfen , wie da , früher
noch niemals auf einem motorsportlichen Wett¬
bewerb auf der ganzen Welt der Fall war .

Den Riesenanteil an den Erfolgen hat die deutsche
Automobil - und Motorrad -Industrie : IS von 19
gestarteten Wagen - und Motorrad -Teams kamen
geschlossen ans Ziel , die Wanderer -Wagen und
DKW .-Motorrad -Mannschaften der Auto -Union ,
zwei Mannschaften der Adler - Werke , zwei Team »
von Daimler - Benz , ein Wagen - und Motorrad -
Team von BMW , eine Mannschaft von Opel ,
Hanomag , Stoewer und je ein Motorradteam von
Triumph , Zündapp , NSU und Puch . Von den
öl Klub - , Korps - , Reichswehr - und Polizeimann »
schaften konnten dagegen nur insgesamt 10 da»
Ziel in Bestwertung erreichen , was darauf zurück»
zuführen ist , daß sie weder so geschultes Fahrer -
als auch solch modernes Fahrzeug -Material in den
Wettbewerb bringen konnten , wie das der In »
dustrie ohne weiteres möglich war . Daß fast 70
Prozent aller Fahrer und

'
Sieger und 12 von den

IS siegreichen Fabrikteams deutsche Ecmtinental »
reifen fuhren und in den 8 Depots , die diese »
führende deutsche Reifenwerk auf der ganzen
Strecke errichtet hatte , insgesamt nur zwei neue
Decken und vier Schläuche ausgegeben wurden , sei

Ulis Staat Gottes
von DONOSO CORTßS

übersetzt von
Dr . LUDWIG FISCHER , Hoehschulprofessor

Eine kathoi Qesctiicnisptitiosopnte
Broschiert RM . 5 .— , Gebunden RM . 6.—

Badenia in Karlsruhe
A. -G . für Verlag

als weiterer
Erzeugnisse

Betrachte

großer Qualitätsbeweis deutscher?anz
ebenfalls besonders hervorgehoben !

etrachtet man
dl « Einzelergebnisse der verschiedenen Aahr-

zeuggrupyen
nochmals genau , dann kommt man zu teilweis«
überraschenden Feststellungen : in der größten
Wagenklasse über 4 Liter , die den unglaublichen
Durchschnitt von 88 km/Std . einzuhalten hatte , so¬
mit 23.44 Stunden unterwegs sein mußte , konnte
nur 1 Fahrer , Fredherr von M i ch e l » T ü ß »
1 i n g, auf Mercedes SSK von 6 Gestarteten da,
Ziel pünktlich erreichen , der Favorit v. Brau -
ch i t s ch, der weit über 100 km/Std . einhalten
tonnte , wurde ein Opfer einer Straßenunebenheit
bei Rothenstein ( Nürnberg ) , tat einen unerhörten
Sturz , odne sich und seinen Beifahrer zu verletzen,
mußte aber aufgeben . Und zwei weitere Fahrer
dieser Klasse, die noch Baden - Baden erreichten ,
fielen durch zu große Zeitüberschreitung aus der
Wertung , während der Rest unterwegs liegen
blieb .

In Gruppe 2 der Wagen bis 4 Liter kamen
von 28 Gestarteten nur 5 pünktlich und 1 inner -
halb der Karrenzzeit in « Ziel , also war auch hier
der geforderte Durchschnitt von 82 km/Sdt . , der
einer Fahrzeit von 25,34 Stunden entsprach ,
reichlich hoch und der Erfolg für die beiden sieg -
reichen Horch-Stromlinien -Limusinen und den
3,28 Liter Röhr , die als erste am Ziel waren ,
um so höher zu bewerten . Benzinleitungsbruch ,
Differentialschaden , Bergaserchaden , ausgelaufene
Lager , Oelrohr - und Koloenbrüche warfen viele
Wagen dieser Gruppe aus der Konkurrenz .

Ganz anders war das Bild der Gruppe 3 :
hier kamen von den 46 gestarteten 2-Liter -
Wagen , die 74 km/Sdt . Durchsnitt , also 28,11
Stunden zu fahren hatten , 81 bestbewertet und
2 innerhalb der Karemzeit zum Ziel unter den
schnellsten waren ein Adler und zwei Wanderer .
Ein Sturz und zahlreiche Zeitüberschreitungen
verursachten nur 18 Ausfälle bzw . Nichtbewer -
tungen !

Die Gruppe 4 der Wagen bis 1500 rem sah von
82 Gestarteten 33 am Ziel , darunter 19 best»
bewertete und brachte für die neuen S.Zylinder »
BMW -Wagen , die in zwei Exemplaren als erste
einpassierten , ein glänzende ? Debüt , obwohl
diese Fahrzeuge 29,48 Stunden mit 70 km/Std .
Durchschnitt unterwegs sein mußten . Die Aus -
fälle rekrutierten sich hier aus zu spät Gekom »
menen und einem Materialdefekt : Achsbruch.

Wohl das günstigste Ergebnis brachte die
Gruppe 5 der Wagen bi» 1 Liter ; die bei SO
Stundenkilometer Durchschnitt 34,48 Stunden
unterwegs waren : hier konnten von 62 gestarteten42 das Ziel in Bestzeit — der Sieger sogar mit

- erreichen ,
30»Minuten »

Karenz .
Daß nurn den Beiwagenmotorrädern zuviel

zumutete , erweist sich sehr deutlich : die Gruppe ö
über S00 ccm, die einen Durchschnitt von SS
Stundenkilometer zu halten hatte , also 31,39
Stunden unterwegs war , konnten überhaupt nur
8 BMW -Gespanne mit den erfahrensten Sports -
leuten am Steuer siegreich beenden und zwar so
vorzüglich , daß der 3 . Mann dieses Teams im
Ziel noch 1 Fahrstunde Vorsprung hatte . Zwei
weitere Fahrer kamen noch zu spät , unbewertet
nach Baden -Baden , der Rest siel durch Stürze
und Maschinenschäden aus .

Noch trauriger war das Ergebnis der Bei -
wagengruppe bis S00 ccm, die SO km/Std . Durch¬
schnitt, also 34,48 Sdt . Fahrzeit zu bewältigen
hatte ; hier kam nur 1 NSU -Fahrer als erster
Preisträger ovn 22 Gestarteten nach Baden -
Baden , der ganze Rest war zu spät oder
unterwegs schon ausgefallen !
_ Auch da» Ergebnis der Solomotorradgruppe 8
über 400 ccm, also der schweren Maschinen -Klasse,die mit Start in Chemnitz 1325 Kilometer Di »
stanz mit 66 km/Std . - Tempo , also in einer Fahr -
zeit von 20.04 zurückzulegen hatte , zeigt , daß die
Anforderungen zu hoch gespannt waren : von
143 Gestarteten kamen nur 41 bewertet ans Zielund von diesen nur 2S mit Bestwertung , fast SO
Fahrer konnten mit ihren schweren Maschinendas Tempo nicht halten und trafen zu spät ein ,der Rest blieb wegen Sturz oder Maschinen -
schaden liegen . Dagegen bewiesen die Solomotor -
räder der Gruppe 9 bis 400 ccm erneut ihre
außerordentliche Leistungsfähigkeit , sie hatten ein
Tempo ovn SO km/Sdt . über eine Zeit von
22 .06 Stunden zu halten : 34 von 32 gestarteten
erreichten hier bestbewertet das Ziel , Ausschei »
dungSgründe für die übrigen waren : Kolben -
defekte, Erschöpfung des Fahrers oder Zeitüber »
schreitung . Sensationell ist aber das Ergebnisder Gruppe 10 der führerscheinfreien Motorräder
bis 200 ccm zu nennen , die 26 .30 Stunden lang
einen Durchschnitt von SO km/Std . halten muß -
ten : von 39 hier gestarteten kamen 2S best¬
bewertet und 1 innerhalb der Karenzzeit durch,

unter ihnen der Erste mit fast 2 Stunden
vor seiner Sollzeit und außerdem die einzige

teilnehmende Dame !

»a aas Ztel m weitzett — der Sieg
fast 6 Stunden Verfrühung ! ) -
1 . Fahrer außerdem innerhalb der

Dpßevt freiwillige Spenden zur Förderung der nationalen Arbeit !



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Niederlegung

von Aufsichtsratsposten
Fin weiterer Schrift zur Beruhigung

der Wirtschaft
Pas Reichswirtschaftsminlsterium teilt mit :

In einer Reihe von Fällen ' haben es verschiedene

Personen verstanden , sich Aufsichtsratsposten , die

pjjn Teil mit übertrieben hohen Aufwandsent¬
schädigungen und Tantiemen verbunden sind , bei

Banken usw . zu sichern , indem sie sich auf an¬
gebliche parteiamtliche Weisungen bezogen
haben. Der Herr Reichskanzler hat keinen
Zweifel darüber gelassen , daß auf dem Gebiete
der Wirtschaft nur die besten Köpfe ohne Rück¬
sicht auf Parteizugehörigkeit , falls sie nur cha¬

rakterlich die Garantie für nationalsozialistische
Wirtschaftsführung bieten , Berücksichtigung fin¬
den sollen . Das Reichswirtschaftsministerium hat
sich veranlaßt gesehen , verschiedenen Herren
nahezulegn , ihre Aemter niederzulegn im Auf¬
sichtsrat der Deutschen Bau - und Bodenbank

A.G., und zwar Herrn Dr . Moser , Herrn Direktor
Schukke , Herrn Oberingenieur Teske . Die Be¬
reinigung weiterer ähnlich gelagerter Fälle in
anderen Unternehmungen wird nach eingehender
Prüfung fortgesetzt . Mit diesen Maßnahmen
dflrfte ein weiterer Schritt zur Beruhigung der
Wirtschaft getan sein .

Verwaltungsratssitzung der BIZ
Basel , 24 . Juli . Der Verwaltungsrat der

Internationalen Zahlungsbank ist am Montag vor¬
mittag vollzählig zusammengetrten . Die Kredite
an Südslawien , Ungarn und Oesterreich wurden
automatisch um drei Wochen verlängert . Für
den österreichischen Kredit ist die Abtragung in
Aussicht genommen , sobald die Sanierungsanleihe
perfekt ist , die sich aber aus politischen Gründen
immer wieder hinauszögert . Präsident Fräser ,
der mit seinen Mitarbeitern erst am Samstag von
London in Basel eingetroffen Ist , macihte noch
einige Bemerkungen zu den Londoner Finanz -
und Währungsfragen . Von der Beruhigung , die
durch die Pariser Abmachung der Goldstandard -
länder eingetreten ist , erhofft auch die BIZ eine
Belebung ihrer Umsatztätigkeit , die im letzten
Monat auf 712 Millionen absank .

Fortschreitende Gesundung
Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter

Ausrüstung « anstalt Wiesental
(Baden) . Die Gesellschaft , von deren Kapital von
2 Mill . RM . Dierig 7.5 Proz . besitzt , weist für
1982 einen neuen Verlust von 242 478 (90 957)
RM. aus , um den sich der Vortrag von 99 967
RM. erhöht . Der Bruttobetriebsertrag stellte
»ich auf 668 040 RM , (401466 ) , dazu kommen
88600 RM . Zinsen und 18 799 RM . Mietserträg -
niise. Nach Abzug der Unkosten und 70 041
RM. Abschreibungen auf Anlagen sowie 46 763
RM. sonstigen Abschreibungen ( i. V . zusammen
188 848 RM .) , sowie 31 008 ( 45 864) RM . sozialen
Abgaben und 66 143 (73189 ) RM . Steuern er¬
gibt sich der erwähnte Verlust . In der Bilanz
sind neben dem Aktienkapital die Reserven mit
zusammen 205 000 RM . unversehrt , dazu kom¬
men 15 352 ( 38 229) RM . Rückstellungen . Nicht
mehr erscheint eine Rücklage von 100 000 RM ,
dafür neu ein Delkredere yon 74242 RM . An
Stelle des verstorbenen Direktor Wilhelm Moo »
Basel wurde Direktor Rudolf Wlttmer -Basel neu
•Ugewählt

Die Anzeichen fortschreitender Gesundung
innerhalb ' unserer Wirtschaft mehren sich . Die
erfreuliche Kunde vom Freiwerden mehrerer ost¬
preußischer Kreise von der Arbeitslosigkeit wird
unterstützt durch beachtliche Besserungserschei¬
nungen aus dem gesamten Westen . Hier werden
steigende Beschäftigungsziffern festgestellt . Die
Tatsache , daß die Ruhrkohlenförderung jetzt
schon 15 Proz . über der gleichen Zeitepoche des
vorigen Jahres liegt , gleichzeitig mit der Fest¬
stellung , daß die Rohstahlgewinnung sich ganz
erheblich gesteigert hat , zugleich mit dem Bericht
über zunehmende Steigerung auch der süddeut¬
schen Wirtschafts - und Produktionszweige und
dazu noch die Meldungen über wachsende Ar¬
beitstätigkeit in den verschiedensten , insbesondere
norddeutschen Häfen — alles das sind Syptome ,
die uns mit berechtigten starken Zukunftshoff¬
nungen erfüllen können .

Die in den letzten Tagen insbesondere bekannt
gewordenen Berichte aus den einzelnen Industrie¬
zweigen , die auch weiterhin sich fortgesetzt
haben , verstärken ebenfalls den Eindruck , daß die
Kurve nach oben geht . Nennen wir in diesem
Zusammenhang noch den anhaltenden Rückgang
der Insolvenzen in verschiedensten Gruppen der
Wirtschaft , insbesondere beim kleinen und mitt¬
leren Kaufmann und Gewerbetreibenden , dann
rundet sich das Bild .

Die Reichsregierung hat mit ihrer jüngsten
wirtschaftlichen Gesetzgebung außerordentlich
günstige Voraussetzungen geschaffen , um der
Arbeitsfreude upd Unternehmungslust die Bahn
zu bereiten . Sie hat mit diesen Gesetzen , die sich
mit den verschiedensten Wirtschaftsfragen und
Wirtschaftsgebieten beschäftigen , Entscheidungen
getroffen , zu denen man bisher nicht kommen
konnte , und sie hat damit Hemmungen aus dem
Wege geräumt , die immer wieder der Inangrifi -
nahme großzügiger . Werke im Wege standen -
Mit der Beseitigung bisher vorhandener büro¬
kratischer und auch parlamentarischer , oder , um
es deutlich zu sagen , interessenpolitischer Schran¬
ken , hat man nun Wege eröffnet , die auch die
schwierigsten und bisher geradezu unzugänglich
gehaltenen Gebiete eröffnet . Man braucht nur
daran zu denken , welche Austsrahlungen durch
diese Gesetzgebung nicht allein auf die rein pro¬
duktioneile Tätigkeit der Privatwirtschaft und
Privatunternehmung , sondern in hohem Grade
auch auf die Finanz - und Wirtschaftsgebarung
der gesamten Verwaltung in Reich , Ländern und
Gemeinden sich bemerkbar machen . Man wird
dann aber auch erkennen , welcher eingehenden
Ueberlegungen es bedurfte , um die Regelung die¬
ser verschiedenartigsten Probleme innerhalb des
Gesamtplanes , dem diese jüngste Gesetzgebung
gilt , vorzunehmen .

Es ist In der Tat erstaunlich , welch geschlos¬
sene Kraft die deutsche Wirtschaftsführung
durch die zuständigen Reichsinstanzen entfalten
kann , während ring # um uns herum Währung ,

Arbeit und Brot
Fortlaufend Neueinstellungen in der Industrie

Aus allen Gegenden des Reiches werden nun¬
mehr auch praktische Beispiele dafür bekannt ,
wie sich die Maßnahmen der Reichsregierung
zur Belebung der Wirtschaft auswirken und wie
tatsächlich neuer Wille zur Beschaffung von Ar¬
beit und Brot und neuer Glaube an das Gelingen
des großen Werkes einziehen . Die nachstehen¬
den Beispiele sind beliebig gewählt und machen
natürlich keinen Anspruch auf irgendwelche
Vollständigkeit ; es sind eben nur Beispiele , die
aber auch anderen Werken ein Beispiel geben
können .

Die Fachgruppe der Elektrizität «-, Ga»- und
Wasserwerke des Reichsverbandes der deutschen
Industrie Berlin teilt mit : Das Rhein .-Westf .
Elektrizitätswerk A .G . Betriebsverwaltung Gol¬
denbergwerk in Knapsack Bez . Köln hat am
8. Juli 1938 50 Arbeiter neueingestellt .

Von der Großdruckerei liiert & Ewald G . m.
t>- H., Groß -Steinheim -Hanau , geht folgender
Bericht ein : „Wir haben in unserem Betrieb in
der Woche vom 8 . big 14. Juli d. J . 6 Leute neu
eingestellt .

"

Der Arbeitgeber - und Wirtschaftsverband
Mittelelbe e . V ., Magdeburg , gibt folgendes be¬
kannt : Die Mafrasa -Spinnerei A .G., Magdeburg
(Textilindustrie ) , hat in der Zeit vom 15. Mai
bis 9. Juli d. J . 56 Neueinstellungen vornehmen
können .

Die Deutschen Maizena -Werke A .G., Fa -
brikbetrieb Barby/E . ( Nahrungsmittelindustrie ),
haben von Mitte Mai bis zum 11 . Juli d . J . 27
Arbeiter neueingestellt .

Die Natoinale Radiator Gesellschaft m . b . H .
*n Schönebeck (Zentralheizungsanlagen ), hat vom
2- Juni bis 11. Juli d . J . 54 Arbeiter , In der
Hauptsache Familienväter , neueingestellt .

Die Firma Gustav Fuhrmann & Co . , Magde¬
burg ( Melassefutterfabrik ) , hat 2 Arbeiter neu -
« »gestellt .

Die Firma Mittag & Meier , Magdeburg
(Dachpappen - und Teerproduktefabrik ) , hat in

Zejt vom 8. bis 8 . Juli 2 Arbeiter neuein -
feuern .

Die Firma Heinrich Mittag A .G ., Magde¬
burg (Textilgroßhandlung ) , hat in der Zeit vom
1. April bis 11 . Juli lo kaufmännische Ange¬
stellte , 5 kaufmännische Lehrlinge und 4 Arbeiter
neueingestellt .

Die Firma Walter Thron , Magdeburg (Ma¬
schinen - und Eisenhandel )., hat in der Zeit vom
1 . Juni bis 11 . Juli 18 Arbeiter und einen An¬
gestellten neueingestellt .

Die Firma Kurt Schümann Magdeburg (Nutz¬
holzgroßhandlung ) , hat in der Zeit vom 1 . bis
8. Juli 3 Arbeiter neueingestellt

Die Firma Paul Liepe & Co ., Magdeburg
(Autoreparaturen ) , hat in der Zwischenzeit
einen Arbeiter für die Werkstatt neueingestellt .

Von dem Arbeitgeberverband der chemischen
Industrie Deutschlands , Berlin , gehen folgende
Zahlen über Neueinstellungen in der ersten Juli¬
woche ein :

Sektion :
Berlin
Breslau
Hamburg
Leipzig
Wolfen
Mannheim

Arbeiter x
82
30
12
88
S4
50

Angestellte »
11
1
2

13

231 30

Die Ziffern sind noch nicht vollständig .
Dazu ist zu sagen , daßbei einer oberschlesi -

schen Firma in der Woche vom 3. bis 8 . Juli seit
vielen Monaten zum ersten Male ohne Feier¬
schicht gearbeitet worden ist . In der dazu ge¬
hörigen Forstverwaltung konnten 30 Arbeiter
neueingestellt werden , die in den obigen Ziffern
mitberücksichtigt sind .

Bauliche Erneuerungen und Erweiterungen
werden aus den verschiedenen Bezirken gemeldet .

In Kötzschenbroda wurde ein seit 156 Jahren
stillgelegter Betrieb zur Erzeugung von Kali¬
schnitzelseife für die Textilindustrie wieder auf -
genommen.

Wirtschaft und Börsen in Aufruhr sind . Ge¬
radezu groteske Dinge haben sich doch dieser
Tage an der Newyorker Börse ereignet . Es kam
nicht nur zu einem Dollarsturz auf den bis dahin
niedrigsten Stand , der über 80 Proz . unter pari
liegt — inzwischen ist eine kleine Erholung vor
sich gegangen — , sondern die Newyorker Börse
selber hat Rückschläge von ganz außerordent¬
lichem Ausmaß erlitten .

Durch die Währungs - und Wirtschaftspolitik
der amerikanischen Regierung , die einerseits um
mehrere Milliarden den Geldumlauf erhöhte und
damit allein schon spekulativen Antrieb gab , an¬
dererseits durch die Dollarentwertung äne bei
uns zulande ja genügend bekannte Sachwertpsy -
chose hervorrief , die den gesteigerten aber durch¬
aus nicht auf produktive Dinge bezogenen Bedarf
förderte , ist ein Ueberspekulation in Waren wie
auch in Wertpapieren hervorgerufen worden , die
jetzt zu einem großen Teile zusammengebrochen
ist . Den Ausgangspunkt des jüngsten empfind¬
lichen Börsenrückschlags in Newyork bildete
einerseits der Zusammenbruch auf dem Preis¬
markt für Getreide , andererseits der durch wahn¬
witzige Spekulationen in die Höhe getriebenen
Alkoholaktien . An dem Markt dieser sog . „nassen
Werte " hat sich denn auch das Unheil mit ganz
besonderer Schärfe ausgewirkt . Da gleichzeitig
auf Wink der amerikanischen Regierung die
Banken zur Sicherung der für die Spekulation
aufgewandten Kredite Einschuß - und Nachschuß -
forderungen stellten , kam es zu einem Debacle ,
und nun wird es sich zeigen müssen , ob Roose -
velt den Kampf durchzufechten bereit ist . Voll¬
machten dazu hat er ja in ganz ungewöhnlichem
Maße , sie gehen sogar bis zu einer 50proz . Dollar¬
entwertung . Allerdings haben gerade die jetzigen
Vorgänge gezeigt , welche Gefahren mit einer ein¬

mal begonnenen Abwertung verknüpft sind , mit
der eine Entwicklung anhebt , deren Anfang man
sieht , deren Ende zu meistern man aber nicht
mehr in der Hand hat .

Wir in Deutschland haben nach dieser Hin¬
sicht unsere reichen Erfahrungen und darum
können wir aus diesen Dingen in Amerika jetzt
auch vieles lernen . Und wenn uns durch die
Dollarentwertung auch manche Erleichterung
hinsichtlich der deutschen Auslandsverschuldung
gewährt wird , so dürfen wir doch auch nicht
ausser acht lassen , daß ein von solcher Dollar -
entwertung noch weiter auf das englische Pfund
ausgehender Druck unseren noch bestehenden
Ausfuhrhandel in eine durchaus nicht angenehme
Lage bringen könnte .

Es wird nun von größtem Interesse sein zu
sehen , wie sich die Dinge in Amerika weiter
entwickeln . Die Absicht Roosevelts zielt ja auf
eine allgemeine Erhöhung de« Preisniveaus , wo¬
bei er aber die höhere als die Friedenslinie , also
etwa das Niveau um die Jahre 1924/25 herum , zu
erreichen sucht . Bei den Rohstoffpreisen liegen
die Dinge nun bereits so , daß sie die Dollarent¬
wertung schon lange hinter »ich gelassen haben .
Die amerikanische Regierung wird also ihre
Politik des Gehenlassens des Dollars wohl noch
fortsetzen und bei dieser Lage wird die ameri¬
kanische Wirtschaft wie aber auch die Gesamt¬
tätigkeit der amerikanischen Börsen weiterhin
unter dem starken Druck der Ungewißheit und
Unsicherheit «tehen . Hält man dazu , daß Amerika
auf der Weltwirtschaftskonferenz seine Pläne ,
neben der Goldwährung auch die Silberwährung
zu etablieren , nicht durchsetzen konnte , so daß
also das Silber nicht zur Notendeckung verwandt
werden kann , so dürfte damit ein weiterer Faktor
der Unsicherheit gegeben

' sein . Diese Situation
zeigt un » für unsere nationale Wirtschaft , daß
wir mit Klarheit und Festigkeit , die die Richt¬
linien unsere « wirtschaftlichen Schaffen » gewor¬
den sind , den Weg ruhiger , zielsicherer und da¬
mit aufbauender Entwicklung weitergehen
müssen .

Das Londoner Silberabkommen
Das Silberabkommen , das in letzter Stunde

vor der Vertagung der Weltwirtschaft »konferenz
zwischen den Staaten Indien , China , Spanien ,
Australien , Kanada , Amerika , Mexiko und Peru
anerkannt wurde , sieht besondere Maßnahmen
für jeden Unterzeichnerstaat zur Hebung und
Stabilisierung des Silberpreises vor . Die Regie¬
rungen der silberverbrauchenden Länder Indien ,
China und Spanien verpflichten »ich , vom 1 - Ja¬
nuar 1934 an auf eine Dauer von vier Jahren
ihre Silberverkäufe auf eine bestimmte Summe
zu begrenzen . China darf kein Silber verkaufen ,
das durch die Auswertung von Silbermünzen
verfügbar wird , und Indien sind Silberverkäufe
(z. B . an England ) zum Zwecke der Kriegs -
Schuldenzahlung in Amerika untersagt . Austra¬
lien , Kanada , Amerika , Mexiko und Peru ver¬
pflichten sich weiter , während der Dauer der Ver¬
einbarung keinerlei Silber zu verkaufen und ins¬
gesamt 85 Millionen Feinsilber jährlich von der
Silbergewinnung dieser Länder aufzugreifen oder
vom Markt zurückzuziehen .

Das Abkommen «oll spätestens bis zum 1. April
1984 ratifiziert werden und soll selbst dann in
Kraft treten , wenn einige oder mehrere «ilber -
erzeugend « Länder nicht ratifiziert haben . Dem
Silberabkommen , das nach einmonatigen Ver¬
handlungen im Silberaussehuß der Konferenz ab¬
geschlossen werden konnte , wird in Konferenz¬
kreisen beträchtliche Bedeutung beigemessen , fc-s
ist das einzige praktisch in Erscheinung tretende
Abkommen der Weltwirtschaftskonferenz .

Allgemeine Treuhand »A .G ., Basel .
Dle «e« der Basler Handelsbank nahestehende
Treuhand -Institut entwickelte sich im abgelau¬
fenen Jahre zufriedenstellend . Die Bruttoein¬
nahmen stiegen auf 838 209 sfr . (im Vorjahre
768 128 ) . Hiervon beanspruchten Unkosten , Spe¬
sen und Gehälter 795 916 sfr . Der Reingewinn
stieg auf 35 166 sfr . gegen 33 873 »fr . im Vor¬
jahre , wovon für die unveränderte Dividende
von 8 Proz . 16 000 sfr . verwendet wurden . Den
Reserven werden wie im Vorjahr 16000 sfr . zu¬
gewiesen und 4166 sfr . auf neue Rechnung vor¬
getragen . Das Aktienkapital beträgt unverändert
1 Million .

Börse
Berlin , 24. Juli . Mehrere mit dem Ar¬

beitsbeschaffungsprogramm zusammenhängende
Wirtschaftsbesetzungen traten hinter den Verhält¬
nissen in Amerika zurück . Da man aber auch
drüben mit einer baldigen Besserung rechnet , war
diese Einstellung mehr gefühls - als kursmäßig
und hatte bei der Kundschaft zu einer stärkeren
Zurückhaltung geführt . Im allgemeinen ist die
Tendenz jedenfalls weiter alfl widerstandffähig
anzusprechen . Für Spezialwerte wie Reichsbant -
anteile , A .G . für Verkehrswesen , Deutsche Kabel ,
Bayern Motoren usw . bestand wieder kleines
Kaufinteresse . Andererseits waren Rhein . Braun¬
kohlen und Allg . Lokal und Kraft bis zu 3 %
Proz . stärker gedrückt , während Papiere wie
Vogel Telegraph , Metallgesellschaft , Hoesch ,
Chaide und Siemens bis zu 2 Proz . verloren .
Rhein . Elektro erschienen mit minus -minus -Zei -
chen und kamen fast 10 Proz . unter ihrer letzten
Notiz vom 17. d . M . mit 885*4 in den Handel ,
wobei allerdings ein inzwischen eingetretener
5proz . Dividendenabschlag zu berücksichtigen
ist . Im Verlaufe traten aber gegen den Anfang
eher leichte Erholungen ein, wobei der besser ge¬
haltene Rentenmarkt eine gewisse Anregung gab .

Größeres Geschäft hatten aber nur Montan¬
papiere , die ziemlich einhpitlich bis zu % Proz .
anzogen. Von festverzinslichenWerten konnten

die Altbesitzanleihe % Proz . gewipnen , Neubesitz
war im Verlaufe um 20 Pfg . gebessert , während
Reichsschuldbuchforderungen ca . K Proz . nied¬
riger eröffneten . Industrieobligationen waren
ebenfalls eher rückgängig , Mitteldeutsche Stahl¬
bonds eröffneten 1 % Proz . niedriger .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 24. Juli .

Elektrolytkupfer 58 .75, Raffinadekupfer 56—56 ,
Standardkupfer 50 .50—51, Standardblei per Juli
18—18.7Ö, Originalhüttenrohzinn ab nordd . Sta¬
tionen 24— 24 .26, Original - Hüttenaluminium in
Blöcken 160 , in Walz - oder Drahtbarren 164 ,
Banka -, Straits - , Australzinn 309, Reinnickel 330,
Antimon -Regulus 39—41 , Silber 87—40.

Berliner Produktenbörse vom 24 .
Juli . Sommerweizen mark . Juli 187.80—187,
Sept . 188.50 , Roggen märk . Juli 163—163 .50,
Sept . 158, neue Wintergerste zweizeilig 157— 156,
Hafer märk . 194— 140, Weizenmehl 20 .60—26 .76 ,
Roggenmehl 20 .85—23 .10, Weizenkleie 9.80—9 .40 ,
Roggenkleie 9 .30—9 .40, Vjktoriaerbsen 24—29 .56,

kleine Speiseerbsen 20—23, Futter - 18 .50—15 ,
Peluschken 14.76— 16 .05, Ackerbohnen 14-—15.50,
Wicken 14 .60 —16, Lupinen , blaue 12 .50—14,
gelbe 16— 17.50, Leinkuchen 14.50—14 .70, Erd¬

nußkuchen 14,80, Erdnußkuchenmehl 16.40 , extra¬
hierte « Soyabohnenschrot ab Hamburg 18.70—14,
ab Stettin 14.80 (alles inkl . Monopolabgabe ) ,
Trockenschnitzel 8.60 —8 .70, Kartoffelflocken
13.70—18.80.

Mannheimer Produktenbörse vom
24 . Juli . Weizen inl 20 - 20 .30 , roitteld . 19 .50 bis
10 .60 , Roggen inl . neuer 16.75—17 , alter 17 .50 bis
18, Hafer inl . 16 , neue Wintergerste 16 .60—17,
Futtergerste 16, La -Plata -Mai » 20, Palmkuchen
13.78 , Kokoskuchen 14 .60—15 , Sesamkuchen 16
bis 16, Soyaschrot 14.60—16, Biertreber 13—13.50,
Trockenschnitzel 7 .75 , Rotkleeheu alt 6 20.—6.40 ,
Luzernkleeheu alt 6 .40—7 .20 , neu 5 .50—5 .80,
Stroh , Preßstroh Roggen -Weizen 2 .40—2 .00,
Hafer -Gerste 2.10—2 .40, Web. Stroh , Roggen -
Weizen 2. J.0—2.30 , Hafer -Gerste 2—2.20, Weizen¬
mehl Spezial 0, mit Austauschweizen 80 .76—91 ,
Inlandweizen alte Ernte 29 .25—29 .60, neue Ernte
28 .60—28 .76 , Roggenmehl nordd . 23—24, südd . u.
pfälz . 24—26 , Weizenkleie 7 .75 , Roggenklete 8 .25
bis 8 .76, Rapskuchen 11 .50—12 .50, Erdnußkuchen
16.60 , Welzennachmehl 18.50—16 .60 , Weizen -
futtermehl 10.25— 10.50, Roggenfuttermehl 9 .50
bis 11 .60 . Tendenz : ruhig . Da vom Mehlmarkte
jede Anregung fehlte , nahm der Getreidemarkt
einen ruhigen Verlauf . Futtermittel sind bei
kleiner Nachfrage im Preise gut behauptet .

Bertiner Devisennotierungen
Geldkurte

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

21 . 7 24 . 7. II , 7. 24 . 7

Buenos -Aires
Kanada . ■
Tapan . . .

Konstanti¬
nopel .

London ,
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . <
Brüssel »
Bukarest .
Budapest .
Dan zig .

0 828
2.832
0.874

. 14 33

. 11JM

. 13 .98

. 2 987

. 0.234

. 1.449

.199 .23

. 2 .40«
, 58.49
. 2 .41t
"8l7#7

0.828 Helsingfori
2 .8(2 Italien .
0.874 Jugoslawen

Kaunas ,
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . ,
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga . .
Schweis .

2:408 Sofia . .
58,49 Spanien .

2.438 Stockholm
— Tallinn

17 .17 Wien

14 41

1.998
14 . 03

2.992

0.234
1.449

189,23

9 184
22 .13
5185

41 .71
62 .34

. 12 .89

. 70 .13

. 18 .40

. 12,52

. 62 .94

. 73 .18
. 80 .97
, 3.047
. 35 .08
. 71 98
. 71 43
. 48,95

9.194
22,14
5.195

41 .71
62,89
12 .77
70 53
19,40
12,52
83,19
73,18
81,04

W
;?5Z
46.«
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Spendet für das Schlageter - Denkmal !

1

Aus ter katholischen Fugend
Die „Junge Front "

hat mit ihrer neuesten Nummer (Nr . SO vom
23. Juli ) erneut einen großen Wurf vollbracht .
»UmdieEinheitderJugend "

, eine Reihe
beachtlicher Zuschriften , dürste vorweg größtem
Interesse begegnen . „Spanien "

, ein aufschlutz -
reicher Querschnitt durch Volk, Geschichte, Religionund Glaubenskämpfe eröffnet . „ W a l l f a h r t
nach Trier ", „ Politischer Kurzbericht ",
„Briefe ", „ I u g e n d "

, „ Kommt a ^ o g e r l
geflogen "

, „ Erste Reise ", „ Von Ge fchlech t
zu G e f ch l e ch t " , „ Kulturberich t "

, „ B e-
ru fs st änd i sch e P lan - W irt scha ft ? ",
„Wirtschaft der Woche "

, „Sport "
, „Kurische

Nehrung " , dazu erstklassige Bilder füllen die
Spalten der achtseitigen Prachtnummer . — Die
„ Junge Front " ist in Karlsruhe beim Zeitungs -
liosk des „ Badischen Beobachters "

, Kaiserftr . 126,
erhältlich .

( :) Das Freiburger Münster , das größte und Herr-
lichft « Architekturdenkmal aus dem Mittelalter am Ober -
rhein , bedarf bekanntermaßen infolge des unermüdlich
nagenden Zahnes der Zeit , dringend der Erhaltung und
Wiederherstellung , um es « or Verfall und Zerstörung zu
behüten . Der Freiburger Münsterbauverein , der feit
Jahrzehnten fein Bestes für die in nationalem Interesse
gelegene gute und große Sache einsetzt , ist bemüht und
bestrebt , die erforderlichen Mittel für die Abwendung der
dem Bauwerk drohenden Gefahren hauptsächlich durch
Ausspielung von Geldlotterien zu beschaffen . Der
Vollzug einer solchen gestaltet sich von Iah : zu Jahr
schwieriger und Aussicht auf Erfolg besteht nur dann ,wenn mit einem sicheren Absatz der Lose gerechnet werden
kann . Die Ziehung der diesjährigen , im Gang befind -
lichen Lotterie findet am 31 . Juli statt . ES ergeht des¬

halb an alle , die Herz und Sinn für das altehrwürdig «
Baudenkmal haben , die dringende Bitte , durch Kaufeines Loses die lulturellen Bestrebungen des Ver¬
eins zu fördern und zu unterstützen . Lose zu 0 .50 RM .und Toppellose zu 1 RM . find in allen einschlägigen Ge -
schäften sowie bei der Geschäftsstelle des Münsterbauver -
eins , Freiburg i. Br . , Burgstraße 4, erhältlich ,

( :) Mittwoch-Nachmiitags -Konzer « im Ltadtgartcn .Wir machen unsere verehrlichen Leser auf daS am Mitt -
woch , den 26. ds . Mts . , von lSK —18 Uhr , im Stadt -
garten stattfindende Nachmittagskonzert der Badischen Po -
lizeikapelle unter Leitung des Herrn Staatlichen Mustk -
direktors I . Heistg ausmerksam . Diese Mittwoch -Nach -
mittags -Konzerte erfreuen sich beim Stadtgartenpublilumeiner großen Beliebtheit , was am besten die immer stei -
senden Besucherzahlen an den Mittwoch -Nachmittagen be-
weisen . Wesentlichen Anteil hieran haben die für diese
Konzerte aufgestellten , stets großen Anllang sindenden
Konzertprogramme der beliebten Polizeikapelle , die auch
sür den kommenden Mittwoch wiederum ein ganz her -
vorragendes Konzertvrogramm axsgeslellt hat , das in
seiner Vielseitigkeit jedem Konzert - und Garienbesucher
etwas bringen wird .

Mittwoch , 26. Juli : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .10
Uhr : Frühkonzerl . 10 .10 Uhr . Unterhaltungs¬
musik . 10 .40 Uhr : Wilh . Furtwängler dirigiert .
12 Uhr : Neue Schallplatten . 13 30 Uhr : Mit -
tagskonzert . 15 .30 Uhr : Kinderstunde . 16 .30
Uhr : Konzert . 17 .45 Uhr : Die deutsche Saar .
18 . 10 Uhr : Reichsheer u . a . Armee — ein Ver¬
gleich. 19 Uhr : Reichsfendung . Stunde der Na -
tion . 20 Uhr : Aufruf für die Spende zur För -
derung der nationalen Arbeit . 20.05 Uhr : Feier -
abendstunde . 20.35 Uhr : Erzähle , Kamerad ! 21
Uhr : Zur Unterhaltung . 22. 15 Uhr : Reichs -
sendung : Feierliche Eröffnung des 15. deutschen
Turnfestes Stuttgart 1933. 23 Uhr : Nachtmusik .24 Uhr : Tanzmusik .

Wetterbericht
Karlsruhe , 24 . Juli . Das Vordringen kühlerer

Luft im Laufe des Samstag -war von strichweisen
Gewittern begleitet und bewirkte , daß gestern die
Höchsttemperaturen meist einige Grade unter
denen der Vortage lagen .

Ganz Norddeutschland ist jetzt wieder von
maritimer Luft überflutet , der Süden liegt noch
unter hohem Druck . — Eine nachhaltige Wetter¬
änderung ist bei uns morgen noch nicht zu er -
warten .

Wettervoraussage : Zeitweise heiter und sehr
warm , Gewitterbildungen .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 376,
gef. 7, Rheinfelden 351 , gef. 3, Breisach 290.
gef . 6, Kehl 386 , unverändert , Maxau 563,
gef. 2 , Mannheim 462, gef . 6, Eaub über 200
Zentimeter .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 22. Juli :

Änna Baudendistel geb. Ackermann , Witwe
von August Baudendistel , Obsthändler , 71 Jahre .
24 . Juli , 15 .30 Uhr . — Frieda Jörg geb. Streck -
sutz , Witwe von Andreas Jörg , Fabrikant , 76
Jahre . 24 . Juli , 16 Uhr . — Christiana Mack
geb. Fehr , Witwe von Johann Mack , Schlosser ,77 Jahre . 24 . Juli , 18 Uhr , Grünwinkel . —
Oskar Müller , Vater Friedrich Müller , Buch-
binder , 3 Jahre . Wilferdingen . — 23. Juli :
Heinrich Weiße , Sattler , Witwer , 74 Jahre .26. Juli , 11 Uhr . — Martin Schaaf , Schuh¬

macher , Ehemann , 35 Jahre . Pfortz . — 24. JuliWilhelm Herrmann , Bierführer , Witwer fii
Jahre . 26. Juli . 11 .30 Uhr . — Anna Riedl «ohne Beruf , ledig , 22 Jahre . 26. Juli , 14 Uhr

'
— Hubert Götz , Fabrikarbeiter , ledig , 28 Jabr «

'
26. Juli . 14.30 Uhr .

v

Tayes -Anzeioer
für Dienstag , den 25. Juli 1933

Konzerthaus : 20—23 Uhr : Wiener Blut .
Gloria - Palast : Baby
Palast - Lichtspiele : Ich will dich Liebe lehren .
Residenz - Lichtspiele : Zwei in einem Auto .

Hersusxeber u. Verleger Badenia in Karl «,
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr. J. Th.Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Reda ' Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , ,er-Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer

Lebensmittel
Tomaten <iPf « >d jt . . 15
Zitronen 10 stock Jt - . 25

Pfifferlinge ta ^ ieh MGch,i Pfund jt - . 30
Salat - Gurken . . . . ü - . 20 -
Pfirsiche . . . 1 p <u»d „ ft - . 22 - . 28

Ringlo 1 p 'und j - . 22
Tafel - Aepfel . . . . 1 h »»« Jt - . 30

Heidelbeeren10 Pfund ^ > 1.95

SÄrKartoffein10 Pfund -.28

Frauenarzt

Ur .
wohnt jetzt -. Kriegsstraße 27
Sprechzeiten : Montag , Dienstag , Donnerstag ,

Freitag 2—5 Uhr,
Mittwoch nur 10—12 Uhr,
Samstag nur 11- 12 Uhr .

Achtung
Radfahrer !
Reife» von 85 ■£ an ,
Schläuche von 40 ^ an
Bei 31. Maier , Sultfl -
nisieranstalt , Kriegs ,
straße 84, gegenüber
alter Bahnhof .

Unser

Herzliche Litte !
Wer Überläßt Ar .

beitslosem eine eiserne
Bettstelle ? Angebote U.
6375 an die Geschäfts¬
stelle erbeten .

parochus
in der Seegegend tauscht
mit Konsratcr im Breis -
gau oder Mittelland .
Osferten unt . Nr . 634g
an die Geschäftsstelle.

Bdndneiits . trecMii . t , ^ - . 25

Deutsche Frisch - Eier, <z«.° ,
Klasse S
Klasse A
Klasse B
Klasse C

. . 10 stück Jt . . 98

. . io stock Jt - . 88
. . io stück Ji - . 78
. . 10 stock Jt - . 72

Salat - Oel 1 Liter jfi - . 90

fampmhprt bayr . Rahmkäse, so^Fett
tamcmuci »

schäcliTBt V, Schactitel rnjä

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 26. Juli 1933, nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe im Psandlotal ,
Herrenstraße 45 - , gegen bare Zahlung im
Vollstreclungswege öffentlich versteigern :

a) Möbelstücke aller Art ,
d ) bestimmt 1 Pritschenwagen , 1 Kassen -

schrank (mittelgroß ) , 2 Schreibtischstllhle , 2
Uhren , 1 Schreibmaschinentisch , 2 Wandarme ,
1 Damenring , 1 Armband in Perlen .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1038 .

Frei »«!», Gerichtsvollzieher .

65 <? 40 .? ' 14 "

Allgäuer Romadour»%
Stück ä 150 g . . . .

Telefonische Bestellungen werden schnellstens
und sorgfältig erledigt . Telefon 5601 —5605 .

ZlllMlge Wlelgerm
Mittwoch, den 2«. Juli 193'!, nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruh » im Psandlotal ,
Herrenstraße 45a , gegen bare Zahlung ösfent -
lich versteigern :

5 Läufer und Brücken , 1 Brillantanhänger
und 2 Ringe .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1933.
Zloe, Dbergerichtsvollzieher .

Schlafzimmer
wie Sie fich eines wünschen , mit großem
Garderobeschrank , sehr schönen und zweck-
mäßigen Formen , in vielen Holzarten ,
überaus preisgünstig , da direkt vom lei -
siungssähigen Selbsthersteller , keine Akkord -

Ware .Paul Feeder .'e
Möbelfabrik , Robert - Wagner - Allee 58a,

Zerien-Kochkurs
im Seminar für hauswirlschaftslehrerinnen

Karlsruhe , Herrenstratze 39, Telephon 91 .
Tauer : 1 . August bis 15 . September 1933,
Unterweisung in gut bürgerlicher und feiner
Küche , im Backen , Einmachen , Tischdecken und

Servieren .
Auskunft und Anmeldung bet der Anstalt .

Bat) . Zrauenverein vom Boten Kreuz .

5
. 5

.
V

.

Saisoitf chlu ß - Verkauf

vom 22 . Juli bis 5 August

ist einEreignis von be¬
sonderer Bedeutung !
Auf reguläre Waren

IM Rabatt
Markenartikel u . Möbel ausgenommen .

BETTENHAUS

'

SfHNfüfRi
am Werderplatz

Faclnchule für Blechner
und Installateure

Höhere Gewerbeschule
Karlsruhe (Baden)
Adlerstraße 29

Zwei aufsteigende Semester von je
5 Monaten Dauer
Beginn des I. Semesters 2 . Okt . 1933
Schluß d . Anmeldungen : I . Sept . 1933
Auskunft durch die Direktion

Anzeigen Keflame
ist wichtig und

sollte nie verschoben
werden.

Mittwoch, den 2«. Zu « , v»n 15'/*,—18 Uhr :
Nachmittagskonzert

Orchester: Badische P » lizeika»elle.
Verbilligte E i « t r i > t s V r e I s e.

KBthe von Nagy , Willy Frttsch ,
Reinhold Schünzel

„IhreHoheit befiehlt"
Dienstag , Mtttwoch , Donnerstag ?:

Beginn : 4 .00 , 6.15, 8.30.
Jugendliche zugelassen .

Leichen-Auto-Transporte
von und nach auswärts (auch Ausland )
besorgt prompt und billigst mit neuem
Leichentransport - Auto . Kilometer von

35 Pfg . an
Auto -Vermietung Friedrich Dietz
Karlsruh e , Robert-Wagner -Alee aa
(Durlacher Allee Telephon 5758 .
Es können 3—4 Leidtragende mitfahren .

SAISONSCHLUSS-
VERKAUF U. 22 .U11.-5.V111.
Einzelstücke — leicht angetrQbte
Waren, in Qualität aber voll¬
wertig , weit unter Preis
Beachten Sie bitte meine Schaufenster

4A0 Rabatt 4f | 0
lUöSw ™ luö
Wäsche - und Betten -Haus

OERTEL
Kaiserstraße 191 , Telefon 217

Kalh. Zuligmiinnervem
St. Lonisaz

S.Z.K. Karlsruhe -Nesl
Tieferschüttert setzen wir unsere Mit -

glieder davon in Kenntnis , daß beil
j einer am vergangenen Samstag !
| durchgeführten Wanderung unser tav - I
I ferer Jungschärler und guter Freund |

Ernst KM
einem tödlichen Unglücksfall zum Opfer I
fiel .

Wir bMen unsere Mitglieder um ihr !
| Gebet für den lieben Verstorbenen und I

um zahlreiche Beteiligung bei der !
h » u t e, Dienstag , um 8 Uhr von der I
Friedhofskapelle au » stattfindenden Be -
erdigung .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1933 .
Di- Führerschaft .

"Wenn Sie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nicht, sich den Badischqn Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1. Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zustellung weiter erwünscht

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinsfraße 17 und unsere Filiale Kaisersfraße 126,
Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .

BflOitflütstOeotet
Smum-Mrelte

im
StfiOt . konzerkhoiis

Dienstag , 25. Juli :

Mem Blflf
Operette in drei Sitten
von Viltor Leon und

Leo Stein .
Musik von Johann

Strauß .
Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .

Mitwirkende : LSser ,
Degner , Bauer , Schon -
thaler . Hofer , Laad .
Luger , Killinger , Rn »>
nius , Arras . Croissant ,
Fritz , Gräbener , M °-
cher , Stork , E . Oll ,
Mehner , L. Ott . Schneitz ,

Kühne , Fischer ,
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 23 Uhr .
Preise 0 .S0— 2.90 RM .

Mi . 26 . 7. : Das Land
des Lächelns . Do . 27.
7. : Wiener Blut .
28 . 7. : DaS Land d«
Lächelns . Sa . 2g .
Zum ersten Male : Ta -
Dorf ohne Glocke . So .
30 . 7. : Wiener Mut .

Email -

Kohlenherde
uon i*ik . 60.— an.
Gasbackherde
zu den Bedingungen
des Stadt . Gaswerks .

g . Dürr
Wilhelmstraße 6»,
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